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Die Stamten und die Wahlen. 


ierung zu widerlegen, er mas in feinem Herzen und 11 wel re Dazu ſchreibt die gouvernementale J rungen Widerſpruch erhoben — über häufen bie 
3 n. 92 2 


einem verdeckten Stimmzettel fein Votum geben für Reichstreuen“ jetzt mit Injurien? Dieſem Reichs⸗ 
Von gewiſſen Seiten wird wieder auf die wen er will, darnach wird er nicht gefragt, das er⸗ j ine ei i fi 
Beamten ein Druck ausgeübt, um fie iu veranlaſſen, | fahren wir auch nicht, denn ein Mann von Bildung Ab de ee Ins gigene 2. 2 85 8 1 man be run! e 2275 


wird immer ſo geſchickt ſein, das zu verbergen. Das 
alſo wird niemals ein Grund ſein, nämlich die Aus⸗ 
übung des eigenen Wahlrechtes, gegen einen Beamten 
2 reiten. Man würde ſich ſchon geniren, ihm das 


im beſtimmten Sinne bei den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen zu ſtimmen und zu wirken. Be⸗ 
ſonders werden die Beamten durch den Hinweis 


ten überraſchend kam, als man dort die deutſche 
Militärverwaltung immer noch mit Verſuchen beſchäftigt 
n während ſchon ſeit längerer Zeit die Ein⸗ 
führung der neuen Waffe thatſächlich deſchloſſen war 


Wahrhaftig — dieſes ekle Treiben kann nicht 
beſſer gebrandmarkt werden, als durch die Conſta⸗ 
tirung der vorhandenen, durch den Reichstag ermög⸗ 


auf den kaiſerlichen Erlaß vom 4. Januar 1882 daß das der Grund ſei, und # de 5 2 ; licht ilitäriſchen Ueberlegenheit unſeres Heeres 
einzuſchüchtern geſucht; man unternimmt es, ihnen fle die band "bieten. re diefen peltiifden dne ae f eitens eines elb dur und dur ouvernementalen 
weiß zu machen, daß in dieſem Erlaß eine mit | Beamten wird erwartet, daß fie die Wahrheit, fo weit | dart de Borraſ eh Sei N be ie Blattes — die öl. Ztg.“ 11 


0 praelen wäre. 

it bereits über ein Drittel der deutſchen Armeecorps 
5 dem Mehrlader aus gerüſtet, und was die Haupt⸗ 
lache bleibt, vom 19. Februar ab werden ungefähr 
250 000 Mann mit dem Gebrauche deſſelben vollkommen 


Strafen oder Nachtheilen bedrohende Vorſchrift 
enthalten ſei, welche ſie verpflichte, für die jeweilig 
— Anſichten zu ſtimmen und zu wirken. 

as iſt nicht richtig. Der einzige von dem Ver⸗ 
halten bei den Wahlen handelnde Paſſus in jenem 
Erlaß lautet: 

„Mir liegt es fern, die Freiheit der Wahlen zu 
beeinträchtigen, aber für »iejenigen Beamten, welche 
mit der Ausführung meiner Regierungsacte betraut ſind 
und deshalb ihres Dienstes nach dem Digeciplinargeſetz 
enthoben werden können, erſtreckt ſich die durch den 
Dienfteid beſchworene Pflicht auf Vertretung der Poluik 
meiner Reaierung auch bei den Wahlen. Die treue 
Erfüllung dieſer Pflicht werde ich mit Dank anerkennen 
und von allen Beamten erwarten, daß ſie ſich im Hin⸗ 


ſie ihnen bekannt iſt, der Unwahrheit gegenüber ver⸗ 
treten. Iſt das zu viel? Sollen ſie ſich der Lüge mit⸗ 
ſchuldig machen, indem fie dazu ſchweigen, wenn fie es 
beſſer wiſſen? Sollen fie in deſtimmten Wahlkreiſen zu⸗ 
eee enden Forza ei 

5 \ 8, der Konig babe mit den liberalen] Die Vertheilung des neuen Gewebrs nimmt unter⸗ 
9 ag 1 gelehloffen, wonach Ihr freie deſſen 1 yaldıen tee fo 25 wobl im Laufe 
Soll der 5 1 di 5 rubig „wenn Ihr liberal wäblt! Dieſes Jahres in Hinſicht der Venaffnungefra e unſeres 
eh eamte dies ru ſig anhören und nicht ſagen: Fußvolkes ein Ergebniß gewonnen fein dürfte, fo günſtig, 
beit 5 8 iſt eine Lüge! Meine Herren, das Gegen⸗] wie es noch vor einigen Monaten kaum möglich ſchien. 
er 110 och gewiß nicht in viel verlangt, und von den Aber gerade die Geräuſchloſigkeit, mit welcher im Gegen⸗ 
nichts. Der Crlaß eıwarten ba fe hd der Keitel en fei ze Onderen ue die gange Ungelegenbeit Betrieben 
feindlichen oder nicht, aber der Agitation gegen die re e 


Regierung des Königs auch bei den Wablen enthalten ge * 5 7e ee 8 


WI. Berlin, 10. Febr. Auf die anläßlich der 
Geburt eines vierten Sohnes des Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm an den Kaiſer und die Kaiſerin, 
an den Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin 
und an den Pein en und die Frau ben n 
Wilhelm vom 7 Magiſtrat und von den 
Stadtverordneten gerichteten Glückwunſchadreſſen 
ſind folgende Antwortſchreiben eingegangen: 

„Die frohe Kunde von der Geburt des vierten 
Sohnes Sr. K. Hobeit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, Unſeres geliebten Enkels, bat in Unſerem 

auſe große Freude erregt. Tief empfinden Wir in 
ankbarkeit den Sezen Gottes, welchen Wir durch 


; ; ; 7 and werden. M. H., das ift eine Forderung, ich möchte 8 2 55 14 = K W e, 
JJ ( , . 
Dieſer Wortlaut wurde nicht überall gleich] in Ansſicht, er ſagt bloß, welche Names de König, feftgeftellt wird, ſichern uns einen Vorſprung von ] daher Unſern aufrichtigen Dank für die herzlichen Gluck ⸗ 


großer militäriſcher und in gewiſſem Sinne auch von 
bolitiſcher Vedentung Wenigſtens glauben wir uns 
keiner Uebertreibung ſchuldie zu machen, wenn wir die 
ausgeprägt friedlichen Verſicherungen, die ſeit einiger 
eit von jenfeits der Vogeſen hberübertönen, in urſäch⸗ 
lichen e mit der auch dort gewürdigten 
Thatſache, daß, abge 7 — von andern Vorzügen des 


wünſche, welche Uns, den Urgroßeltern, in Ihrer Adreſſe 
vom 2. d. M. dazu ausgeſprochen worden ſind. Mögen 
die Wünſche und Hoffnungen, welche ſich an das Leben 
dieſes jüngſten Sproſſen des . kunpfen, 
. von der liebevollen Theilnahme des preußiſchen 
und des deutſchen Volkes, ſich dereinſt 

Unſeres Hauſes wie des ganzen Landes im reichſten 


aufgefaßt und ge und manche Auslegung 
hätte zu argen Mißbräuchen bei den Wahlen An⸗ 
laß geben müſſen. Den großen Zweifeln und Be⸗ 
denken, welche der Erlaß hervorrief, gab Profeſſor 
Dr. Hänel in der Sitzung des Reichstags vom 
24. Januar 1882 Ausdruck und ſtellte feſt, was 


dem ſie geſchworen haben, dem Eide beilegt, er bringt 
dieſen Eid in Erinnerung und überläßt es nun dem 
Takte und Gewiſſen 
Weg danach zu finden. 
Es wird alſo in der Rede des Reichskanzlers 
zwiſchen politiſchen und unpolitiſchen Beamten 


des betheiligten Beamten, ſeinen 


um Segen 


nach dem beſtehenden Geſetz Rechtens darüber ſei.] unterſchieden. Die politiſchen Beamten find die] Dentihen Heeres, deſſen Vorſprung in der Neubewaff. Maße erfüllen 

RE Binnen 5 Poßeſſe — bie Rede 1 1 ien ee 10 Die en mung auf die lie, Werandellt Pay b Bea Berlin, 9. — 55 3 
nel's, und er ew er beſte uterer des aa en Verwaltungsbeamten, alſo Landräthe, Fu t Milli ; ed. 1 > ? 
rlaſſes: denn er bat nicht nur den Erlaß gegen⸗ 0 ee act ber mit, Diilienen Wees „Die Kronprinzeſſin und Ich baben die von 


8 und Oberpräſidenten, die höberen 
Polizeibeamten und Staatsanwälte. Sie können 
jederzeit gegen die ihnen gebührenden Competenzen 


aus geſtattete General Boulanger macht, um dieſen Vor: 
ſprung wieder einzuholen, kännen hieran bis auf weiteres 
nichts ändern, da es alletn Schon aus mechaniſchen Gründen 


Magıftrat und den Stadtverordneten Uns dargebrachten 
Glückwünſche zur Geburt Uuſeres Enkels mit aufrich⸗ 


ezeichnet und dadurch die politiſche ee. 
Gern erblicken Wir in 


r denſelben übernommen, ſondern er iſt gewi 


auch, wie ſich beſonders aus feiner Antwort er⸗ aus dem Staats dienſt entfernt werden, ohne daß unmöglich ift, innerdalb kurzer Zeit die Leiſſungsfähig⸗ tige Dank ent Kunblicher Theil dem frohen 
giebt, der Urheber deſſelben. Der Theil der Rede] dadurch ein Makel auf ihre Ehre oder ihren keit der deutſchen Gewehrfabriken in Herſtellung = dieſem Zeichen freundlicher Theilnahme an dem . 
des Herrn Nich aner welcher die Er: Charakter fiele. Auch dieſe Ann Beamten Mehrladers zu erreichen oder gar zu überbieten. Und Fa abermals den Beweiß der treuen und anbäng 


lichen 1 die Bürgerſchaft Berlins Uns 
immer bezeigt. Mögen durch Gottes Gnade die guten 
Wünſche in Erfüllung gehen, denen Sie einen fe 
warmen und Uns woblthuenden Ausdruck gegeben haben. 
erlin, den 4. Februar 1887. = 
gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
„Für die freundlichen Wünſche, welche Mir der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin aus 


ſelbſt wenn hierin mit der Zeit — wofür aber doch 
immerhin 1 bis 2 Jahre zu bemeſſen ſind — ein Aus⸗ 
5 berbeigefübrt wird, fo bleibt für die dentſche 

mee auch dann noch der Vortheil beſtehen, in Bes 
ug auf das Vertrantiein mit der Leiftungsfäbigteit 
und taktiſchen Verwendung der Waffe allen anderen 
Aemeen bis auf weiteres überlegen zu fein. Da es 


läuterung jenes Paſſus des Erlaſſes über das 
Verhalten bei den Wahlen enthält, hat folgenden 
Wortlaut: 

„Daß ein Beamter in ſeiner eigenen Wahl ſich 
ſeines Eides erinnern ſollte, das wird gar nicht ver⸗ 
laugt; ſeine eigene Wahl, die Ausübung ſeines Wahl⸗ 
frei, ſie wird nicht berührt, ſondern 


ſind in ihrer eigenen Wahl vollſtändig frei, nur 
ſollen ſie da, wo offenbar falſche Nachrichten über 
die Abſichten der Regierung verbreitet werden, den⸗ 
ſelben durch Richtigſtellung entgegentreten. 
„Rictpslitiiche find alle ſonſtigen Juſtiz⸗ und 
Berwaltungsbeamten, die Communalbeamten von 


rechtes iſt vollſtändi ; b de das deutſche Heer ift, welches dieſe Ueb 

2 if in ausdrüdlich gelagt: „Mir liegt es lern, die | Dem Lanbeßbirector und Oberbürgermeiſter bis zu] aber gerade ba iſchem Seht zu ſichern] Anlaß der Geburt Meines müngſten Sohnes dargebracht 
eipeit der Wahlen zu beeinträchtigen.“ Der Erlaß den Nachtwächtern, die Lehrer an höheren u 1 222 n Halen * 87 haben, ſage ge Vertretern Meiner Vaterſtadt ber 

esicht ſich ja — und ich begreife nicht, me der Herr] Volksſchulen, die Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten Die zer andere Staaten von kciegeriſchen Abenteuern abhält.] lichen Dank In den zahlreichen Beweiſen der Thei 

Vorredner darin Klarheit vermiſſen konnte, der Erlaß ift | Steuer:, Grenz: und Zollbeamten u. f. w. Von Weshalb verdient allein ſchon aus volitiſchen Gründen zahme an dem Glüd, welches der Prinzeſſin Meiner 


ihm vielleicht nicht übel, nicht bös genug, aber klar i 

er vollſtänd Se Erlaß wendet ſich ausdrücklich an 
die Art der Beamten, außerhalb der eigenen Wahlen 
thätig zu fein, und unterſcheidet da zwiſchen zwei 
Kategorien der Beamten, den bolitiihen und den un.] Wahlen geſchieht, iſt nicht nur gegen Verfaffung und 
politiſchen. Beiden ſol die Freiheit zu wählen, wie Recht, ſondern auch gegen den Willen des Kaiſers, 
ſie wollen, ge nicht beschränkt werden. Aber pon den | gegen die klar ausgeſprochenen Worte des Neichs⸗ 
politiihen Beamten ſpricht Se. Majeftät die Meinung ers. Freilich geſchieht in manchen Gegenden 
aus, daß ihr Eid der Treue fie verpflichtet: „die Politik] noch viel mehr. Das beruht aber nur auf der 
— ne he pertreten“, nachdem vorbergeſagt | Strebfamteit” der betreffenden Landräthe und 
iſt 3 ** ie Dinifter, „daß gegen Zweifel, Bere fonſtigen ftantlichen . die ſich 
duakelung und Entſtellung, die Vertretung der könig⸗ dadurch an i ö 5 

lichen Rechte erwartet wird“. Der Herr Vorredner fragte, gewifien höheren Stellen einen Stem 
was unter dieſer „Vertretung“ verſtanden würde. Da j im Brett zu legen hoffen, und auf der Knechtsnatur 
ig den Erlaß gegengezeichnet habe, fo wird meine vieler Gemeindevorſteher u. ſ. w. Dieſe Knechts⸗ 
Auslegung auch wohl die anthentiihe ſein. Ich ver= | feelen werden auch von ihren PVorgeſetzten nach 
ftebe darunter, daß ein politiiher Beamter bei aller | Berdienft gewürdigt. Man benutzt ſolche Leute wobl 

— * Wabl, wenn er 3. B. fortſchrittlich wählen aber man verachtet fie auch. Das zeigt die Beband⸗ 
8 VVV lung von oben, die ihnen zu Theil wird und deren 
nannte, zu widerlegen nach ſeinem beſten Gewiſſen, und fie d ue find, ſonſt würden ſie ſich nicht 
wenn er ein Mann von Ehre ift und Gewiſſen, jo wird ſo behandeln laſſen. 
er das wahrſcheinlich tbun und ſagen: Ich gehöre nicht 
zu der Partei der Regierung, ich bin gegen fie, aber das 
iſt nicht wahr, das tft eine Ue ertreibung. Das ift es, 
was ich vom politiſchen Beamten erwarte, und wenn er 
das nicht einmal leiſtet, daß er einer notoriſchen Lüge 


emablin und Mir durch die Geburt einetz pierten 
kräftigen Sohnes zu Theil geworden iſt, ſehen Wir mit 
au 1 Freude ein neues Zeichen der innigen An⸗ 
bänglichteit, welche die Nation für ſein Herrſcher baus 
empfindet. Uns dafür dankbar zu erweiſen, werden Wir 
durch Erziehung Unſerer Kinder in Gottesfurcht, Königs⸗ 


ihnen wird eine ſolche 
Politik nicht verlangt. 


Was darüber hinaus von den Beamten bei den 


ertretung der herrſchenden] die deutſche Heeresleitung allen Dank für die umfichtige 
und doch 1 . Durchführung einer ſo tief ein⸗ 
greifenden, bedeutungsvollen Maßregel.“ 

Hier alſo werden die Vorzüge der deutſchen 
Armee vor der franzöſiſchen wieder einmal aner⸗ 
kannt, ohne daß das Septennat dazu ins Treffen | treue und VBaterlandsliede ſtets befirebt fein! 
geführt wird. Es wird unſer militäriſcher e Potsdam, den 5. Februar 1887. 4 
conftatirt, der auch noch auf Jahre hinans als ge gez. Wilhelm, Prinz von Preußen. 
ſichert bezeichnet wird — und doch ertönte in allen L. Berlin, 11. Febr. [Was iſt Corruption f] 
e Blättern beim Einbringen der | Der Candidat der Deutichfreifinnigen in Bremen, 

tlitärvorlage der Ruf: Ohne die verlangte Profeſſor Bulle, hat am Mittwoch Abend 
Friedenspräſenzerhöhung iR Deutſchland den | in einer großen MWäblerverfammlung, zu der 
Franzoſen nicht gewachſen; und doch heißt es jetzt, allen Parteien der Zutritt offenſtand, ſeine An⸗ 
nachdem dieſe Erhöhung bewilligt wurde: Ohne ſichten über die earn pg olitiſche Lage ent⸗ 
Septennat iſt Deutſchland verloren! wickelt. Er bedauerte, daß jetzt auch in Bremen 

Der Dank aber, den die „Köln. Ztg.“ mit Recht] viele auf dem Standpunkt ſtänden, welchen Gars 
der Heeresleitung zollt, gebührt auch dem deutſchen | dinalſtaatsſecretüär Jacobini in ſeinem Schreiben 
Reichstage. Weil der Reichstag, worauf immer vertreten habe, indem er ſagte, S. H. der Papſt 
wieder hingewieſen werden muß, was aber unfere | wolle ſich dem Fürſten Bismarck angenehm machen. 
Gegner ſtets verſchweigen, ſeit Jahren opfer⸗ | Dafür hoffe er andere Kleinigkeiten zu erhandeln. 
reudig ohne jeden Widerſpruch und ohne „Wo eine ſolche Suffaflung, fagte Prof. Bulle, „mit 
edes Aufheben alle Mittel zur Neubewaffnung Bewußtſein verfolgt wird, da herrſcht ſchon die 
bewilligt hat, deshalb it der Heeresleitung | Corruption vor. 40 Sabre find es her, da ſaß in 
die geräuſchloſe Durchführung der bedeutungs⸗ pige der Regierung einer der 


. ß 22 a 
Dentſchlaud. 
Unſer militäriſcher Vorſprung — ei 
Verdienſt des Reichstags. di 


und Entftellung, wie fie bei den Wahlen fo oft vor: Mit d 7 b hab ; 5 

kommt, ent i c em 7. Februar haben 73 000 Reſerve⸗ vollen Maßregel möglich geweſen; deshalb ift | perſönlich lauterſten und ehrenhafteſten Männer, 
5 nee . am mannſchaften des deutſchen Heeres eine 17 70 im es gelungen, unſerer Armee auf Jahre hinaus] die je das Heft der Regierung in Frank⸗ 
alſo ein Ober = Präfident 3. B. der in dieſer Beziehung | Gebrauche dez Mehrladers begonnen, ſo heißt einen „Vorſprung von großer militäriicher Be-] reich in der Hand gehabt Haben: der 
ſehlte, der wäre viel zu lange Oberpräſident de der [nämlich nunmehr nach amtlicher Verfügung das] deutung“ zu ſichern. Und die Majorität diefes | Minifter Guizot. Dieſer Mann hat trog 


ſich nicht angelegen fein ließe, deral Verleumdungen der Res mit einem Patronen Magazin verſehene Infanterſe⸗ ] Reichstages — keine Partei bat bei jenen Forde⸗ 


Konrad fetzkan und feine Tochter. 
Noman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
Von Eliſe Büttner. (Mad 


Dritter Theil. 
Die Tochter des Bürgermeiſters. 
1. Kapitel. 
Hochmeiſter Heinrich von Plauen. 

In ſeinem Gemache waudelte der Hochmeiſter 
ruhelos auf und nieder. Es war tiefe Nacht. Nach 
der Hora hatte er die Brüder zum Kapitel beſchieden, 
und noch kämpfte er mit ſich um den Entſchluß, mit 
dem er vor ſie hintreten wollte. Als er die Kunde 
von der ſchmählichen Hinopferung der drei Männer 
von Danzig durch ſeinen Bruder vernommen, da 
hatte in Zorn ſein Gerechtigkeitsgefühl rückſichtslos 


FEE ³˙Q V USTST AERO E 
kündeten die Klänge der Abendglocken, aber in den 
Nieden der Menſchen fanden ſie nicht Einlaß, noch 

iederhall. Die erzitterten von Furcht fund 
Schrecken, oder glüheten in Haß und Parteileiden⸗ 
ſchaft — wenn nicht bitterer Schmerz ſie unzu⸗ 
gänglich machte für äußere Eindrücke. 

Stumm und in ſich gekehrt ſchritten ein Mann 
und zwei in dunkle Gewänder gekleidete, tief ver⸗ 
hüllte Frauen durch die Straßen der Altſtadt, um 
auf dem kürzeſten >. das Heiligeleichnamthor 
zu erreichen. Bei St. Katbarinen ſtauete ſich der 
Strom der geſchäſtig und aufgeregt wie in einem 
aufgeſtörten Ameiſenhaufen her⸗ und hinwogenden 
Menſchen vor dem Rufe: „Der Comthur!“ und 
hielt ſie auf. 

Es war Reuß v. Plauen, der Comthur, der 
mit dreiſter Stirn und heraus fordernder Miene 
in Begleitung mehrerer Ritter zur Burg heim⸗ 


Weib, das er kur Stadt hinausführen ſollte, ab⸗ 
nehmen und wieder ins Gefängniß ſetzen, und der 
are Arnold Hecht ſtürzte ins Dinghaus 
und ſchrie dem Hauscomthur zu, daß ſie ihre Stadt 
bei ihren Rechten beyalten wollten, ganz gleich, ob 
. 5 ag oder N 05 5 Der 8 
ur war froh, 
aufs 15 tum! 3 er mit ſeinen Leuten hei 
„Hatten ſi e Unſeren nicht des erſten Ueber⸗ 
190 ala 8 ste uns das 
r er na 
a 11 . dach, Geſeten da 
enne r das auch einen Uebergriff, da 
Sem Schönfeld, der Comthur, den a a 
eſting, der in der Stadt Acht war, auf das 
Haus geleitete? Das war ſein Recht. Wie aber hat 
der Rath deſſelbigen geachtet? Als der Comthur 
ihn wieder hinausgeleiten wollte auf die Straße, 


bei meiner Ehre, das Unheil zu ſtrafen nach Recht 

und Geſetz ohne Anſehen der Perſon. Könnt Ihr 

e daß ich wortbrüchig und damit ehrlos 
erde?“ 

„Wort balten ſollt Ihr den Städtern, aber zu⸗ 
vörderſt uns, Hochmeiſter v. Plauen. Nach Recht 
und Geſetz, ohne Anſehen der Perſon habt Ihr ge⸗ 
lobt zu urtbeilen, nun wohl! Höret Kläger und 
Verklagte. Ich bin ſicher, das Wäglein der Schuld 
ſchwankt bedenklich. Nehmt hier eiwas von Eurer 
perſönlichen Empfindſamkeit und legt dort Euren 
Schwur hinzu, und die Sache iſt ordnungsmäßig 
geſchlichtet —“ 

Der Hochmeiſter lachte bitter auf. 

„Auf welcher Gelehrtenſchule habt Ihr dergleichen 
Spitzfindigkeiten gelernt?“ 

„Meine Schule war das Leben. Sie iſt hart 
und macht hart wie Stahl. Und Stahl iſt kein 


36) 


das Urtheil gefällt: Und wenn es auch mein leib⸗ 
licher Bruder iſt, er ſoll es büßen! 

Mit Verſprechungen, daß das Urtheil eue 
werden würde, ward die Geſandſchaft des Rathes 
entlaſſen, wurden Boten mit einer Vorladung zur 
Verantwortung an den Comthur und ſeine Genoſſen 
abgeordnet. 

Jetzt redete unverdroſſen ſeit die Sonne ſank 
zu ihm der einzige Freund, den er hatte, Ritter 
Konrad von Helffenbach, er ſolle Geſchehenes ge⸗ 
ſchehen ſein laſſen und einzig um den Orden, dem 
er ſich gelobt, Sorge tragen. 

Könnt Ihr die Todten zum Leben erwecken?“ 
hub jener von neuem an. „Nimmermehr! Aber in 
weichherziger Schwäche könnt Ihr den letzten Reſt 
von des Ordens Autorität untergraben, wenn Ihr 
Rrafen wolltet an feinen Gebietigern, was Ihr 
doch nicht mehr ungeſchehen und gut zu machen 
vermögt. Uebermüthig genug waren die Städter. 

abt Ihr vergeſſen, wie ſie Ulrich von Jungingen, 
urem Vorgänger, Trotz boten, als er auf die 
Fürbitte des Grafen von Naſſau ein W.ib, das 
zum Tode verurtheilt war begnadigte? Mit be⸗ 
waffneter Hand ließ der Rath dem Büttel das 


die nach St. Gertrud führt, fielen die Städter über 
ſeinen Schützling her, hieben ihn Arme und Beine 
zu Schanden und brachten ihn halb todt in die 
Stadt zurück.“ 

„Und waren die Städter voll Trutz, der Letzkau 
bat es wahrlich nicht um uns verdient“, ſagte 
Plauen. 

„Verdient oder unverdient! Keine Macht der 
Welt kann es ihm mehr erſparen. Gält's noch zu 
hindern, ich folgte Euch. Sp aber ſeiet weiſe und 
folget meinem Rath. Dem Orden habt Ihr Euch 
gelobt; wo es ſein Beſtes verlangt, müßt Ihr Euer 
perſönlich Empfinden bemeiſtern zu ſeinen Gunſten. 
fab Ihr herrſchen, beherrſcht Euch zuvörderſt 
€ * 

„Es war meine größte Kraft und Stärke, daß 
ich mir ſelbſt ge war, daß ich rückſichtslos that, 
was ich als Recht, nicht als das Rechte erkannte. 
Zu diplomatiſchen Feinheiten taugte ich nie. Ihr 
ec daß ich das Recht beuge, daß ich mir untreu 

erde — 

„Seid den oh en des Ordens treu, und 
Ihr ſeid es Euch ſelbſt“, verſetzte Helffenbach hart. 

„Ich habe der Geſandtſchaft des Rathes gelobt 


unedel Metall.“ 

Plauen reichte ihm die Hand. 

„Laßt mich allein, Freun), auf daß ich mit mir 
zum Entſchluß komme und Sammlung finde, vor 
die Brüder zu treten.“ 

Helffenbach neigte den Kopf zum Gruß und 
ging von dannen. Plauen ſtieß die Thür zu der 
dem Hochmeiſter zum beſonderen Gebrauch be⸗ 
R Kapelle auf und kniete vor dem Altar 
nieder. 

Dort verharrte er in Sinnen und Gebet, bis 
das Frühroth den Himmel färbte und das Glöckchen 
der St. Annenkapelle zur Hora nief. 

Als er dann im Kapitelfaal vor die Brüder 
trat, war ſeine Haltung feſt wie immer und un⸗ 
bewegt die Züge ſeines Angeſichts. 

2. Kapitel. 
Die Flucht. 

Goldiges Abendroth beleuchtete freundlich die 
Mauern und Thürme der Stadt und goß einen 
verklärenden Schimmer von Frieden und Freude in 
die bläuliche Dämmerung der ſchmalen, von hohen 
Häufern eingefaßten Straßen. Frieden und Freuden 


geritten kam. Mit Hilfe ſeiner Genoſſen und 
maßloſer Verdächtigungen der Opfer war es ihm 
auf der Marienburg gelungen, ſeine verrätberiſche 
Handlung an den Häupten der Stadt Danzig als 
eine verdiente Züchtigung zu rechtfertigen. Wohl 
hatte er in dem — ſeines Bruders und 
einiger der beſten der Ritter Groll und Verachtung 
erfahren, aber durch die Abſtimmung war feine 
Handlungsweiſe von dem verſammelten Kapitel gut 
geheißen, und wie ein Sieger kehrte er heim. 

Verblüfft ſchaute die Menge ihn an. Es war 
ihr ein Räthſel, wie er die Dreiſtigkeit haben konnte, 
ſich unter ſie, die Haßerfüllten, zu wagen. 

Da ſtürzte eine Frauengeſtalt über den 1 
ihm entgegen, daß ſein Pferd, ſich ſcheuend, ho 
aufbäumte. 

„Elender Mörder! Vaterlos, gattenlos haſt 
Du mich gemacht, meine Kinder zu Waiſen. Fluch 
Dir, Fluch Dir!“ gellte es ihm in den Tönen 
der wildeſten 8 1 „Wär' ich ein 
Mann, wie ich ein hilflos b bin, Du ſollteſt es 


büßen!“ 
Schweig', Wahnwitzige!“ herrſchte der Com⸗ 
thur ihr zu. „Wärſt Du ein Mann, wie Du ein 


Wahlbezirke auf die höchſte Spitze getrieben. Er 


1 


trat mit der naiven Frage vor die Wähler: Wenn 


ich Canäle und Eiſenbahnen baue, fühlen Sie ſich 
Lich Al Natürlich war die Antwort: Durchaus 
nicht! 
bezahlen zu laſſen. Gerade ſo rechnen manche, wenn 
ſie vor die bremiſche Wählerſchaft treten mit der 
Frage: Fühlen Sie ſich corrumpirt, wenn der Ab⸗ 
geordnete die Dampferſubvention erwirkt? Sie 
rechnen auf die Antwort: Nein, durchaus nicht. Ich 
hoffe, man täufcht ſich darin. Der Miniſter Guizot 
hat ſich in ſeinen Vorausſetzungen getäuſcht; nicht 


Für 
rief: Die Heftigkeit Ihrer Angriffe wird die Höhe 
meiner Verachtung nie erreichen. Wenige Monate 
waren ins Land gegangen und der Miniſter Guizot 
war außer Landes. Alſo von dieſem Geſichtspunkte, 
hoffe ich, werden Sie ſich nicht leiten laſſen.“ 


1 15 Radziwill], der General: Adjutant 
unſeres Kaiſers, ſoll dem „Berl. Tagebl.“ zufolge 
an ſeinen Verwandten, den ehemaligen öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter Grafen Alfred Potocki einen 
Brief geſchrieben haben, worin er mittheilt, daß 
am deutſchen Kaiſerhofe die friedliche Abwickelung 
der 8 Schwierigkeiten zuverſichtlich erwartet 
werde. 

* (Für Hohenlohe und die Kriegs zefahr.] 
Fürſt Hohenlohe erklärte in ſeiner ſchon kurz er⸗ 
wähnten, zu Metz gehaltenen Rede: 

„Wenn ich heute das verhängnißvolle Wort Krieg 
ausſpreche, ſo geſchieht es nicht, weil ich den Krieg als 
nahe bevorſtehend anſehe; aher darüber dürfen wir uns 
keiner Täuſch ing hingeben: Die Gefahr beſteht und wird 
fo lange beſtehen, als unſere weſtlichen Nachbarn ſich nicht 
an den Gedanken gewöhnen können, daß der durch den 
Friedensvertrag geſchaffene Rechtszuſtand ein dauernder 
ſei. Die Gefahr wird uns ſofort gegenübertreten, wenn 
es einer unruhigen Minderheit gelingen ſollte, das ſonſt 
o friedliche und arbeiſſame Volk Frankreichs zu Ent⸗ 
chlüſſen fortzureißen, die uns nöthigen würden, für 
unſer Recht mit aller Energie und mit der ganzen 
Macht des Reiches in die Schranken zu treten.“ 

Das iſt, bemerkt hierzu das „Berl. Tagebl.“, 
und wir ſchließen uns dem volltändia an, auch 
unſere Auffaſſung voll und gan Der Statthalter 
erklärt, daß er den Krieg nicht für nahe bevorftehend 
halte, er glaubt aber an die Möglichkeit deſſelben, 
ſo lange die Franzoſen ſich nicht an die Dauer des 
Rechtszuſtan des gewöhnt haben, welchen der Frank⸗ 
furter Frieden geſchaffen. Dieſe Möglichkeit be 
ſteht für uns ſett dem 10. Mai 1871, d. h. ſeit 
nahezu 16 Jahren. Sie zwingt uns, „toujours en 
vedette“ zu ſein, aber dieſe Möglichkeit hat nicht 
das Mindeſte mit den gegenwärtigen Wahlen zu 
ſchaffen, am allerwenigſten aber mit der Frage des 
Septennats, deſſen irkungen ja nach Moltke, 
Bronſart v. Schellendorff und Bismarck erſt nach 
ea Jahcen vollſtändig in die Erſcheinung treten 

nnen. 

* [Der Papſt — „Mittler zwiſchen Völkern 
und Köagigen“.] Die nationale „Köln. Zig.“ ſchreibt 
in emem Artikel über „Deutſchlands Verhältniſſe 
zu Italien und dem Papſt“: 

Die Ausſöhnung mit dem Könige von Italien auf 
Grund einer friedlichen Verſtändigung und durch die 
Vermittelung des mächtigen deutſchen Reiches, das 
ſcheint uns der Preis zu ſein, welchen Papſt Leo mit 

ilfe des Centrums zu erriugen hoffte, auf daß der 
apſt als Mittler zwiſchen Völkern und Königen in 
ukunft die Stellung einnehme, welche allein ihm in der 
eſchichtlichen Entwickelung der Neuzeit ſeinen Beſtand 
Kae k. nn. 
O quae mututio rerum! 


*I Herr Cremer] iſt, wie die „Poſt“ behauptet, 
von ſeiner Berliner Candidatur zurückgetreten, „um 
die volle Einigung aller reichstreuen Elemente zu 
ſichein“; eine „Erklärung“ über die angeblich von 
Sn leichröder gezahlten 10000 Mk. für den 

ahlfonds ſei „nicht abgegeben“ worden. Dazu 
bemerkt die „Volksztg.“: „Dieſe Erklärung läßt an 
Deutlichkeit Manches zu wünſchen übrig. Sind 
die 10 000 Mk. gezahlt worden oder nicht? Aus der 
(geſtern telegraphiſch mitgetheilten) Notiz der 
Kreuzzeitung“ iſt zu entnehmen, daß die Silber⸗ 
linge trotz der Warnungen des Herrn v. Hammer⸗ 
ein wirklich gegeben und angenommen worden 
nd. Die Wahlvereinigung ſcheint ſich um dieſe 
Thatſache herumdrücken zu wollen.“ 

[Der bisherige Couſul in Petersburg, v. Mohl], 
iſt vorgeſtern mit ſeiner Familie hier eingetroffen und 
hat beim Geheimen Regierungs⸗Rath Profeſſor 
Dr. v. Helmholtz Wohnung genommen. Wie nach der 
„N. Pr. Ztg? verlautet, wird Herr v Mohl bis gegen 
Ende dieſes Monats in Berlin verweilen und alsdann 
die Reiſe nach Japan antreten, wo er bekanntlich am 
Hofe in Tokio das Amt eines Ober⸗Ceremonienmeiſters 
übernehmen wird. 

* [der neunte Balneologen⸗Congreß! wird am 
12, und 13. März in Berlin im Hörſaale des pharma⸗ 
kologiſchen Inſtituts tagen. Unter den zur Verhandlung 
kommenden Gegenſtänden befinden ſich auch die Hygiene 
in den Kurorten und die Aufgaben der meteorologiſchen 
Disciplin für die Balneotyerapie. 

BR Ser engen Unter keinen Umſtänden 
einen Mittelparteiler wählen, ſo lautet nach der 
„Germania“ und der „Köln. Volks⸗Ztg.“ die 
elend Weib biſt, ich wollte die freche Rede an Dir 
rächen. Fort! Aus dem Wege!“ Er ſpornte 
ſein Roß, und ehe die bang aufhorchende Menge 
den Vorgang be fen erkannt, daß es Letzkau's 
Tochter war, die ihn N und verflucht 
hatte, war er mit ſeinen Begleitern um die Ede 
10 —— Kirchhofsmauer von St. Katharinen ver⸗ 
wunden. 

Scurdo Brohm und Suſy drängten ſich zu der 
ohnmächtig zuſammengeſunkenen Frau durch, die 
ihnen ſo plötzlich und unerwartet entſchlüpft war, 
daß ſie es nicht zu hindern vermocht hatten. Mit 

ilfe einiger Be — Menſchen trugen ſie die⸗ 
elbe in das nächſte Haus, und bald gelang es den 
iebevollen Bemühungen des Maschens, die Unglüd: 
liche zum Bewußtſein zurückzurufen; doch bebke ſie 
im Fieberfroſt, während flammende Röthe auf 
ihren Wangen brannte. 

Brohm ſah die Unmöglichkeit ein, mit der Er⸗ 
krankten zu Fuß ſein vor dem Thore unter 

inz' Leitung wartendes Gefährt zu erreichen, und 
and gebeugt und rathlos da, als ein alter wür⸗ 
diger Mann mit großer Lederſchürze ihm auf 
die Schulter klopfte und ihm ſeinen Beiſtand zur 
Fortbringung von Frau Groß anbot. 

„Der armen Frau kann hier in der Nähe der 
Burg von den Dienern des Comthurs aufgelauert 
werden“, ſagte er. „Ich helfe Euch, Kamerad. 
Eine alte Sänfte ſteht in meiner Werkſtatt zur 
Aus beſſerung, meine Geſellen ſollen fie herbringen. 
Sagt an, edle Frau“, und der Alte zog ehrerbietig 
ſeine Kappe, „wohin Ihr gebracht ſein wollt. Wir 
ſind Euch ergeben und zu Eurem Dienſt bereit!“ 

„Zu meinen Kindern, guter Meiſter! Erbarmet 
Euch!“ bat Anna. 

Brohm berteth ſich flüſternd mit ihm, und in 
kurzem ſtanden zwei ſtarke Geſellen mit der Sänfte 
bereit. Viele der umſtehenden Männer drängten 
ſich herzu, ſie zu tragen, ſo daß Brohm ihnen 
— gay 

Die beiden Frauen wurden hineingehoben, und 
ehrfurchtsvoll gaben die Zeugen des erſchütternden 


Mehrheit, würde dagegen die Abwehr⸗Mehr 
rchaus des Centrums zerſtört, dann wül de einer unglück⸗ 
Alle fanden es durchaus anſtändig, ſich ſo 


| 
| 
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nr vor feinem Sturz brauchte er das Wort, das ultramontanen Candidaten die Abſtimmung Über 
Bismarck ihm vor zwei Jahren entlehnte; er] das Septennat freigeſtellt ſei, bemerkt der „Weſtf. 


N 


$ 
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nicht daran, 


2 


Parole auch nach dem Erlaß des Biſchofs von 
Limburg. „Denn erhielten die Mittelparteiler x 
lichen inneren Entwickelung in Deutſchland Thür 
und Thor geöffnet, in allen Beziehungen. Und auch 
für feine beſonderen, dem päpſtlichen Stuhle doch 
in erſter Linie am Herzen liegenden Zwecke würde 
dann das Centrum macht⸗ und einflußlos. Das 
Centrum muß ein weſentlicher Factor der Mehr: 
heitsbildung bleiben!“ 1 
Zu der Nachricht, daß in Ahaus⸗Steinfurt dem 


Merkur“: N 
„„Die Officibſen mögen dieſe Kundgebungen nicht 
gleich als Demonſtrationen zu Gunſten des Septennats 
auffaſſen. Es ſoll nur damit geſagt ſein, daß wir uns 

Alles vorbehalten und unſeren Abgeordneten vertraue! 
Die conſtitut onellen und ſteuerpolitiſchen edenken 
egen das Septennat ſind durch die Depeſche des 
ardinal⸗Staarsſecretärs, welche ja den materiellen 
Inhalt der Regierungs vorlage gar nicht berührt, in 
keiner Weiſe entkräftet worden Wir denken alſo gar 
„jetzt ſo ohne Weiteres das Ceptennat 
anzunehmen. 53 


*Monopolfreunde.] Wie neulich Hr. v. Hammer⸗ 
ſtein in Stolp, ſo hat ſich auch der deen 
Candidat Dietze Barby, wenn auch nur bedingungs⸗ 
weiſe, für das Monopol ausgeſprochen. Er ne 
Für den Fall der Gefährdung der Fortexiſtenz des 
Reiches könne für ihn ein Monopol in Frage 
kommen, wenn Mittel überbaupt nicht anders zu 
ſchaffen wären. ... Wenn Mittel im Falle eines 
Krieges ꝛc. nicht zu beſchaffen wären, da ſei Alles 
gleich, woher ſie kämen. Im anderen Falle würde 
er nicht für Monopole fein. Das „rc.“ zu al 
eines Krieges iſt für den Monppolfreund D 55 
recht bezeichnend. Wenn die Monopolfreunde ſchon 
jetzt im Reichstage die Mehrheit hätten, würden 
ſie kein Bedenken tragen, das Verhältniß zu Frank⸗ 
reich als Vorwand zu nehmen, um ein 
zu bewilligen. 

Auch hat der nationalliberale Candidat Schuft 
in Emmedingen in Baden erklärt, er babe zu de 
Frage des Tabakmonopols noch keine feſte Stellung 
zu nehmen Gelegenheit gehabt und deshalb kein 
Verſprechen machen können noch wollen; er bebalte 
ſich aber vor, vorkommenden Falls ſeine Wähler 
darüber zu fragen. 8 

* Entſchädigte Unfälle 1886.] Nach einer 
vorläufigen Ermittelung beträgt die Zahl der im 
Jahre 1886 von den Berufsgenoſſenſchaften ent⸗ 
ſchädigten Unfälle 10 414, von denen 2394 eine Er⸗ 
werbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen bis zu 
6 Monaten, 3636 eine dauernde theilweiſe, 1701 eine 
dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit urd 2683 den 
Tod zur Folge hatten. Die im Jahre 1886 veraus⸗ 
gabten Entſchädigungen (Renten 2c.) betrugen nach 
vorläufiger Feſtſetzung 1764 704 Mk. 5 


onopol 


* Zu der geplanten Umbildung der deutſch⸗ 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft! wird noch berichtet, daß 
der Reichskanzler, abgeſehen von den von ihm 
in den Directionsrath zu ſendenden Deputirten, auch 
einen Commiſſar ernennt, welcher berechtigt iſt, an 
den Sitzungen des Directionsrathes tbeilzuuehmen 
und von der Geſchäfts führung der Direction jeder⸗ 
zeit Einſicht zu nehmen. Die Aufſicht des Reichs⸗ 
kanzlers kommt auch dadurch zur Geltung, daß 
ſeiner Genehmigung unterworfen ſind die Wahl des 


Directionsvorfigenden und die von der Geſellſchaft 
rundſätze über die Ausübung der 


ihr zuſtebenden landes hoheitlichen Rechte. N 


werde, verbreitet, allein es hat es unterlaſſen, ei 
andere Stelle wiederzugeben. Die „Times“ ſchreibt 
nämlich weiter: 

Es iſt wahr, daß in dieſem Lande (England) jeder 
Verſuch des Papſtes, ſich in die innere Politik einzu⸗ 
miſchen und die Haltung katholiſcher Wähler zu be⸗ 


ſtimmen, gleicherweiſe von allen Parteien übel aufge⸗ 


nommen und ſicher zu einer entſchiedenen Niederlage 
derjenigen Partei führen würde, welche die Hilfe des 
Papſtes angerufen hätte Allein Deutſchland iſt nicht 
England. In England könne kein Miniſter eine ſolche 
Maßregel wie das militäriſche Septennat vorſchlagen, 


und keine Partei dürfte es wagen, dieſelbe zu unter⸗ 


ſtützen. 

erde 9. Febr. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: 
a einer wirklich „nationalen“ That haben ſich die 
Mittelparteiler des Wahlkreiſes Paderborn Büren auf⸗ 
gerafit, indem fie dem bisherigen Centrumsabgeordneten 

tad t rath Heſſe den Geh. Commiſſionsrath und Chef⸗ 
Redacteur der „Nordd. Allg Ztg.“ Pindter als Can⸗ 
didaten gegenüberſtellten. In dem Wablaufrufe ſoll 
deut Vernehmen nach auf die „echt katholiſche Ges 
ſinnung, des Herrn Pindter beſonders hingewieſen 


werden. 
. Frankreich. 
Paris, 10. Febr. Die Deputirtenkammer ſetzte 


die Berathung des außerordentlichen Budgets fort. 


Der Antrag des radicalen Deputirten Perin auf 
Annahme einer Reſolution, welche die Regierung 
C ³Ü—d ð v N ZB TFA BETEN TER ER TEENS 


Vorganges vor dem Comthur der Tochter ihres 


unglücklichen Bürgermeiſters das Geleit bis zum 


Thor. Manches harte Herz fühlte ſich zur Theil⸗ 
nahme bewegt, und manches Auge, ungewohnt der 
Thränen, wurde naß. 


Als der harrende Wagen vor dem Thore er⸗ 


reicht war, wurden die beiden Frauen ſorglich in 
Stroh und Decken unter dem Plane deſſelben gegen 
die Unbill des Wetters geborgen; Brohm und Hin 
ſetzten ſich auf das vordere Geſäß, und fort 
in den dunkelnden Abend hinaus, indeß die 
bleibenden ihre Kappen ſchwenkten und ihnen 
Segenswünſche und Grüße nachriefen. 8 

Von der See her blies ein ſchneidender Wind 
über die Haide, knarrte in dem Geäſt der Bäume 
an der Landſtraße, rauſchte in den Wipfeln der 
Waldſtrecken, durch welche die Landſtraße hinführte, 
und peitſchte dunkles Gewölk in wunderſamen Ge⸗ 
ſtalten über das geſtirnte Himmelsgewölbe. 

Plötzlich zog Brohm den Zügel ſo ſtraff an, 
daß die Pferde ſtehen blieben. 

„Was giebt's?“ fragte Hinz, erſchreckt aus 
ſeinem Halbſchlummer auffahrend. 

Statt aller Antwort deutete Brohm mit der 
Peitſche nach der Richtung von Pelonken. Hinz 
ſtieß einen Fluch aus. 5 

Hinter ihnen ward der Plan auseinander ge⸗ 
zogen und Suſy's bleiches Angeſicht ſpähte erſchreckt 
nach der Urſache des Aufenthalts. 

„Se dr Gott! Es iſt doch nicht —“ 


er Hof brennt!“ ſchrie Anna hinter ihr auf. 


„Meine Kinder! 
meine Kinder!“ 
„Edle Frau, fürchtet nicht das Schlimmſte“, bat 
Scurdo Brohm. „Wohl ſcheint es auch mir, als 
ſähe ich den Himmel von den F 
Hofes geröthet, doch find Eure Kinder in treuen 
Händen. Ste werden gerettet ſein.“ a 
„Der allbarmherzige Vater im Himmel wird ſich 
der Kindlein erbarmen, Anna. Verkraue auf ihn!“ 
„Könnt' ich Vertrauen finden in meinem Jam⸗ 
mer!“ ſtöhnte die Arme. (Fortſ. folgt.) 


| 


dem Fall 


ſammengezogen werden, darunter die mä 
Panzerſchiffe „Wladimir“, „Demetrius“, „Donskoi“. 
ſt mit dem ruſſiſchen Kriegsdampfer 


ſind. 


1 


Die Unmenſchen morden auch 


lammen Eures 


auffordert, einen Geſetzentwurf über Einführung 


einer alleinigen progreſſiven Einkommenſteuer vor⸗ 
zulegen, wurde von dem Finanzminiſter bekämpft, 
von der Kammer indeß, unter Streichung der 
Worte „alleinigen progreſſiven“ mit 286 gegen 
238 Stimmen angenommen. — Die Kammer faßte 
schließlich den Beſchluß, die Berathung der Militär⸗ 
vorlage erſt nach der Berathung der Getreidezölle 
vorzunehmen. (W. T.) 
England. 

ac. London, 9. Febr. Die Handelskammern des 
Ver. Königreichs hielten geſtern unter dem Präſi⸗ 
dium Sir B. Samuelſon's im Weſtminſter Palace 
Hotel ihre Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende 
gab in ſeiner Eröffnungsrede ſeiner Befriedigung 
über die fichtlichen Anzeichen des Aufſchwunges der 
Geſchäfte Ausdruck und zeigte auf Grund ſtatiſtiſcher 
Angaben die enorme Entwickelung, welche der bri⸗ 
Bis andel während der 50jährigen Regierung der 

nigin genommen. 

n ber heutigen Sitzung kam das anläßlich 
des Re ieee der Königin gi grüns 
dende Neichsinftitut zur Sprache. le Vertreter 
der Londoner Handelskammer erklärten ſich dafür 
und meinten, daß man auch in den übrigen engli⸗ 
ſchen Induſtriemittelpunkten derartige Handels⸗ 
Muſeen gründen ſollte. Einige Mitglieder waren 
der Anſicht, daß der Plan noch immer an großer 
Unbeſtimmtheit litte. 

ac. London, 9. Febr. Die Pächter der Güter 
des Oberſten O'Callaghan in Bodyke im Kreiſe 
Clare, welche ausgewieſen werden ſollen, drohen 
mit gewaltſamem Wider ſtand, 1000 mit F 
waffnete Männer ſind jeden Augenblick Polt Kampf 
bereit, falls der Sheriff durch die Polizei oder 
Militär geſchützt werden ſollte. Man befürchtet 
deshalb ernſtliche Ruheſtörungen, wenn der Verſuch 


gemacht wird, die Ausweiſungen durchzuführen. 


Italien. 

Rom, 10. Febr. Der König conferirte geſtern 
Abend mit Spaventa und Bonghi und im Laufe 
des heutigen Tages mit Nicotera, Luzzati und 
Mancini. — Die Kammer hat ſich bis zur Löſung 
der Miniſterkriſis vertagt. 


Rom, 8 Febr. (Telegramm des Bureau Reuter.) 
Dem en nach tadeln einige Cardinäle das 


Schreiben des päpſtlichen Staateſecretärs an den 
Nuntius in München. Nach heute aus Paris ein⸗ 
Bere Depeſchen beabſichtigt die franzöſiſche 
e 


schieden dem päpſtlichen Stuhl gegenüber eine 


entſchiedenere Haltung anzunehmen. 
Nußland. 
* [Die Flotte in den japaniſchen Gewäſſeru.] 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, erhielt nach einer 
officlöſen Meldung die ruſſiſche Mittelmeer⸗Flotte 


den Befehl, nach den japaneſiſchen Gewäſſern abzu⸗ 


ehen. Daſelbſt ſollen 30 ruſſiſche Kriegsſchiffe zu⸗ 
chtigen 


Letzterer 
ohr aus dem Piräus abgedampft; die Dampf⸗ 
Yacht „Strelok“ ſollte in einigen zus nach folgen. 
Dieſe Entfernung der ruſſiſchen See 


für die Beilegung der auf dieſen 


Birma. 
Mandalay, 8. Febr. (Telegramm des Bureau 
Reuter.) Um Mitternacht machten geſtern 300 


Juſurgenten plötzlich einen Ueberfall auf eine 


Sckwadron Hyderabad⸗Cavallerie, welche unter dem 
Befehle 


des Capitän Gubbins ſtand und bei 

bo te. Nach einſtündigem Gefechte 
urde der zurückgeſchlagen Der Verluſt der 
Engländer 


N 


Zwei andere Schwa⸗ 


Indien. 
a. o. [Ueber die Heilsarmee] ſchreibt die „Times 


of India“ vom 21. Jan.: Die Heilsarmee iſt in 


ndien wie anderswo ein kleiner Gemeinſchaden. 
ie Eingeborenen amüſiren ſich vielleicht darüber, 
wie Europäer und Europäerinnen auf den Straßen 
Poſſen treiben, aber ſie ſind einſichtig genug, um 
Mace Europäern und Europäern zu unterſcheiden. 


Sollte man die Heilsſoldaten aber in größeren 

Schaaren nach Indien ſchicken, ſo ſollte man ihnen 

die Bewengung hier keinen Fuß gefaßt hat. 
Amer 


Senat genehmigte heute Vorlagen, welche 20 Mill. 
Dollars bewilligen für die re der 
en von Stahl für moderne Geſchütze, 
h en und andere kriegeriſche Zwecke, ſowie 
er Be 

Kriegsführung und die Küſtenvertheidigung tauglich 
Im Repräſentantenhauſe brachte Morrow 
(Californien) einen Geſetzentwurf ein für die Bes 
willigung von 1000 000 Doll. für den Bau von 
Stahlwiddern zum Schutze von Newyork und 
San Franzisko. Reed (Maine) brachte einen Ents 
wurf ein, welcher verfügt, daß, wenn ein fremdes 
Schiff innerhalb drei Meilen von den Geſtaden der 
Vereinigten Staaten beim Fiſchfange angetroffen 
wird, daſſelbe beſchlagnahmt und confiscirt werden 
ſolle und die auf demſelben befindlichen Perſonen 


zu einer Geldbuße herangezogen werden ſollen. Der 


ntwurf ermächtigt den Secretär des Schatzamts, 
die Geldbuße zu erlaſſen und die Confiscationen 
aufzuheben, wenn eine abſichtliche Mißachtung des 
Geſetzes nicht vorliegt. h 
n feiner Rede im Senat über die Tehnantepec⸗ 
Schiffscaual⸗Bill erklärte der Senator Morgan, daß 
keine Macht das Recht hätte, die Vereinigten Staaten 
daran zu hindern, mit Nicaragua, Mexico oder Eos 
lombia ein Abkommen zum Bau eines Canals zu 
treffen, während jede andere Macht, wenn ſie ohne 
Zuſtimmung der Ver. Staaten den Bau begönne, 
ein Recht verletzte, welchem Beginnen die Vereinigten 
Staaten nicht an zuſchauen könnten. 

Morgan von Alabama hielt noch eine zweite 
Rede über die Tehuantepec⸗Schiffskanal⸗ Bill. Es 
ſei an der Zeit, ſo bemerkte er, daß die Ver. Staaten 
anderen Mächten, namentlich den Ver. Staaten von 
Columbien gegenüber ihre Rechte bezüglich des 
Panama⸗Canals klar feſtſtellten. Das kürzliche Vor⸗ 
gehen Großbritanniens beweiſe, daß es eine con⸗ 
trolirende Stellung über Panama und den Canal 
zu gewinnen wünſche, während es ſchon in Jamaica 
einen ſtarken Punkt im atlantiſchen Ocean beſitze. 


Es ſei Zeit, daß Amerika ſeine Abſicht ankündige. 
die Frage zur Verhandlung zu bringen. Dann 


riff 
Redner das Verfahren Englands auf die Belize 
Inſel heftig an und drückte die 
das Volk der Ver. Staaten England zeigen werde, 


daß ihm, dem amerikaniſchen Volke, das Recht, 


ſeine Armeen, feine Schiffe und Waaren über den 
Conal zu befördern, unter allen Umſtänden gewährt 
werden müſſe. we ig be Br 1 — : 

erikauiſchen 
een ee erhielten durch einen feierlichen Vertrag das Recht, 


ünſchen und Intereſſen richten. 


linten be⸗ 


etrug 2 Todte und 1 Verwundeten, der 
des Feindes iſt unbekannt. 

dronen verfolgen jetzt zuſammen mit der des Capitän 
Gubbins die Inſurgenten. 


nen vor ihre Abfahrt offen erklären, daß 


affung von Kanonen, die für die moderne 


offnung aus, daß 


—— ¶ r H— — — — 


reitkräfte aus 
den Gewäſſern des europäiſchen Orients enthält 
bezüglichen ; 
Spannung ebenfalls einen beruhigenden Fingerzeig. 


an mißt die Heilsarmee nach ihrem eigenen Maß⸗ 
ſtabe und der iſt zum Unglück nicht ſehr hoch. 


ika. 
Waſhington, 7. Febr. (Reuter'ſche Depeſche.) 55 8 


hauſe zugehen. 


will billigere Tarife für Kohlen 


Erfolg 


* [Der Aepfel⸗Erport] aus den Vereinigten Staaten 
nimmt beſtändig zu. Vor zwei Jahren betrug er 
220 000 Faß, 1885 302 000 Faß und 1836 249 000 Faß. 


Von der Marine. 


Kiel, 10. Febr. Die Kreuzercorvette „Luiſe“ 
iſt heute Vormiltag im hieſigen Hafen eingetroffen. 
U Aether TTT 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Febr. Jumer leerer und lücken“ 
hafter werden die Bänke des Abgeordneten hauſes. 
Der Präſident iſt darum von einzelnen Seiten er ⸗ 
ſucht worden, morgen ſtillſchweigend die Vertagung 
eintreten zu laſſen. Heute wurde der Berg und Hütten⸗ 
etat nach längerer Debatte, der Etat des Herren- und 
Abgeordnetenhauſes ohne Debatte erledigt. Morgen 
wird die erſte Leſung der Secundärbahn⸗ und der 
Eiſeubahn⸗Verſtaatlichungsvorlage ſtattfinden, und 
nachdem dieſe an eine Commif on verwieſen ſein 
wird, wird wahrſcheinlich eine Pauſe eintreten, ſo⸗ 
daß die noch rückſtändigen Theile des Etats erſt 
nach den Wahlen zur Verhandlung gelangen. Der 
Cultusetat wird ſich nun wohl doch nicht kurzer 
Hand erledigen laſſen, und einzelne Etats, 
die in zweiter Leſung übers Knie gebrochen 
wurden, werden wohl in dritter Leſung noch 
zu eingehenderen Debatten Veranlaſſung geben. Das 
Herrenhaus fol in den auf Montag und Dienftag 
anberaumten Sitzungen nur die von der Commiſſion 
vorbereiteten Vorlagen, hauptſächlich die Kreis⸗ und 
Provinzialordnung für die Rheinlande berathen. Die 
Kirchenvorlage, wegen deren die Auberaumung dieſer 
Sitzungen eigentlich erfolgte, ſoll, wie unſer Cor · 
refpondent meldet, nun zuerſt dem Abgeordueten⸗ 


Bei den Berathungen im Abgeordnetenhauſe 
beklagt Abg. Natorp boat. lib) die Minder-Ein- 


nahmen von 1½ Millionen aus den Bergwerken und 


wünſcht Herabſetzung der Frachtſätze für Bergwerks⸗ 
producte. — Abg. Letocha (Gentr.) befürwortet im 
Jntereſſe der ſchleſiſchen Kohleuinduſtrie die Regu⸗ 
lirung der Oder. — Abg. Schmieding (nat. ⸗lib.) 


Miniſter Maybach: Man betrachte die Sachlage 
zu einſeitig und eigennützig unter dem augenblick 
lichen Drucke der Verhältniſſe. Die jenigen, welche 
dieſe Klagen erheben, tragen auch mit Schuld; man 
verlange, daß die Calamität ausſchließlich auf 
Koſten des Staates gehoben werde. Mau würde daun 
vor einen Finanzlage ſtehen, welche kein preußiſcher 
Miniſter verantworten könne. Er ſei für jede An⸗ 


regung und Hindentung auf irgend einen Uebelſtand 
dankbar und ſei bemüht, nach 


räften demſelben ab⸗ 
uhelfen, aber er bitte auch, etwas Geduld zu haben. 
(Beifall ) 


Abg. Hammacher (mat.:lib.) meint, daß die 


Verhältniſſe der rheiniſchen Kohleninduſtrie nicht 


beſſer ſeien, als die der ſchleſiſchen. Als einziges 
Mittel, um vorhandenen Schäden abzuhelfen, be⸗ 
zeichnet Redner eine freie Vereinbarung über die 
Höhe der Production. 

Abg. Selig (freiſ.) tritt der Forderung 
Schmieding's, daß der Kohtenexport durch Eiſen⸗ 
bahntarife gehoben werden müſſe, mit der Frage 
entgegen, was aus der Nation werden ſolle, weun 
die Kohlenflötze in Weſtfalen erſchöpft ſeien. Es 
ſei keine nationale Wirthſchaftspolitik, das Gut der 
Nation, das in Bergwerken liege, zu verſchleudern. 
Redner will die Production nicht von Staatswegen 
beſchränkt wiſſen, verwirft aber auch die künſtliche 
Förderung der Production von Seiten des Staates, 
und als ſolche ſeien zu weit gehende Tarif ⸗ 
ermäßigungen der Eiſenbahnen zu R — 

Abg. Achenbach (freiconf.) erinnert daran, daß 
ein Miniſter für alle Induſtriebezirke ſorgen müſſe, 
und wünjcht, daß auch ſeiner Heimath Siegen die 


gebührende Berückſichtigung geſchenkt werde, der durch 
ermäßigte Tarife ihr natürliches Abſatzgebiet offen 


gehalten werden müſſe. Redner iſt erſtaunt, daß 
der Abg. Hammacher, der ſelbſt in rühmlicher 
Weiſe thätig geweſen ſei, um freie Concurrenz 
für den Bergbau in die Geſetzgebung einzuführen, 
jetzt auſcheinend wieder eine Beſchränkung der Con ⸗ 
currenz auf geſetzgeberiſchem Wege wünſche. Wenn 
aber ſchon früher bei unſerem kleinen Bergbau alle 
Mittel verſagt hätten, mit denen man die Production 
reguliren wollte, ſo würden heute bei unſerem 
Niefenbergban ſolche kleinen Mittel ſicher keinen 
haben. Nur von der Selbſthilfe der Judu- 
ſtriellen ſei Abhilfe zu erwarten. 

Bei den Salzwerken jagt Abg. Wehr: Dt. Krone 
(uat.⸗lib.): Der Etat der Salzwerkproducte zeigt ein 
Dificit von 611670 Mk. Ich möchte dem Chef der 
Berg⸗, Salinen⸗ und Hüttenverwaltung anheim 

eben, den Chef der Eiſenbahnverwaltung auf eine 

nterſuchung der Frachttarife für Kali und Karnalit⸗ 
ſalze aufmerkſam zu machen. Der Miniſter hat nicht 
gewünſcht, daß Tariffragen heute hier zur Sprache 
kommen; ich behalte mir daher vor, bei der 3. Leſung 
ſeines Etats darauf zurückzukommen. 

Abg. Szmula (Centrum) erläutert die Urſachen 
der verminderten Salzausfuhr nach Rußland. Es 
ſeien neue Salzlager in Rußland entdeckt worden, 
welche jetzt mit einer unter den ruſſiſchen Berg⸗ 
werken außergewöhnlichen Betriebſamkeit ausgenutzt 
werden. Dieſe machen dem dentichen Salzimport 
nach Polen Concurrenz. Redner verlieſt einige 
Preisangaben und ſchliezt mit dem Hinweis, Ruß ⸗ 
land könne uns in dieſer Beziehung noch gefährlicher 
werden, da dort immer neue Salzlager entdeckt 
werden. 

Geh. Ober⸗Bergrath Freund bezeichnet als 
Urſache des Rückganges im Abſatze des deutſchen 
Salzes nach Rußland die hohen ruſſiſchen 
Eingangs zölle, auf deren Herabſetzung nicht habe 
hingewirkt werden können. 

Abg. Arendt (freiconf.) verlangt einen Kupfer⸗ 
zoll von 6 Mark pro 100 Kilo. 

Abg. Natorp (mat.-lib.): Die ſoeben angeregte 
Frage gehört doch eigentlich vor das Forum des 
Reichstages; aber auch in anderer Weiſe möchte ich 
ſolchen Zöllen nicht das Wort reden. Den Arbeitern, 
die in den Kupferbergwerken beſchäftigt werden, 
ſteht eine fünf Mal fo große Anzahl von Hand- 
werkern gegenüber, die in Kupferwerkſtätten fremd 
ländiſches Kupfer, welches das für ihre Zwecke allein 
brauchbare iſt, verarbeiten. 

München, 11. Februar. Der Erzgießerei⸗ 
beſitzer v. Miller iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Fulda, 11. Febr. Hier hat ſich Graf Droſte⸗ 
Viſchering (Centrum) zur Wiederannahme eines 
Mandats bereit erklärt. Biſchof Kopp hat aus- 
drücklich unter Ertheilung der Ermächtigung dies 
dem Fuldaer Wahlcomité des Centrums und dem 
Clerud mitzutheilen, erklärt, daß er jede Ein⸗ 
miſchung von anderer Seite zurückweiſe, 
daß er feine Wahlpflicht erfüllen und für den Gan- 
didaten des Centrums ſtimmen werde. Das Wahl: 
comite verbreitet dies als Circular, welches es auch 
ver Centrums partei mitgetheilt hat. 

Paris, 11. Febr. Das „Journal des Debats“ 
bemerkt zu dem Autrage Sir Drummond Wolffs 
betreffend die Neutraliſirung Aegyptens, wenn 
man den Fall ſetze, Frankreich oder Deutſchland 


Vu 


die belgiſche Armee zu befehligen, das Recht, Belgien 
mit Heeresmacht zu durchziehen, das Richt, im Fall 
eines Aufruhes Antwerpen, Büffel und Lüttich zu 
beſetzen, ſo erhalte man annähernd die richtige 
Vor ſtellung von der Art von Neutralität, welche 
England den Aegyptern zugedacht hat. In Frank⸗ 
reich nenne man das „Protectorat“. Das Journal 
meint, die Türkei dürfte einer jo ſeltſamen Neutra ; 
lität den status quo vorziehen, der ihr die Ellbogen 
frei laſſe. 

Rom, 11. Februar. Die „Opinione“, hin 
weiſend auf die Verhandlungen des Miniſters 
Nobilant über die Fortdauer der Beziehungen 
ri zu Dentſchland und Oeſterreich Ungarn im 

utereſſe der allgemeinen Friedenspolitik und der 
Sicherung des allſeitigen Territorialbeſitzſtandes, 
ſagt, die gegenwärtige Miniſterkriſis treffe Italien 
in einem ſehr heiklen Augenblicke. Wer könnte 
mehr als Robilant die Fähigkeit und Autorität 
beſitzen, um bei dieſen brennenden Unterhandlungen 
zu reuſſiren? Wenn ihm die Verpflichtung zufalle, 
einer augenblicklichen Entmuthigung nicht nachzu 
geben, ſo lietze auch der Majorität und den Diſſi⸗ 
denten die Pflicht ob, ihrer ungeheuren Berant- 
wortlichkeit bewußt zu bleiben und eine parlamen ; 
tariſche Mittelpartei vorzubereiten, welche die Re⸗ 
gierung mit der ganzen nothwendigen Autorität 
ansräüfte, um ihren entſcheidenden Ein fluß in Europa 
auszuüben. Die „Opinione“ fährt fort: „Wir 
hatten dieſe ſehr ernite Situation im Auge, als 
wir letztens einen Appell au die Eintracht 
der Majorität mit den Diſſidenten richteten und ein 
ausgezeichnetes a N einer anderen Partei, welche 
mehr durch hiſtoriſche Erinnerungen, als durch 
weſentliche Meinungs verſchiedenheiten von uns ge: 
trennt iſt, zum Anſchluſſe an die Majorität und zum 
Eintritte in die Regierung aufforderten. Wir haben 
es nicht eilig, die Kriſis in wenigen Tagen beendigt 
zu ſehen; es liegt uus vielmehr daran, daß dieſelbe 
nicht mit der Bildung eine? ſchwachen und dem Aus ⸗ 
lande gegenüber gutoritätsloſen Cabinets abſchlieſze. 
Da uns der Patriotismus die rückſichts loſeſte 
Offenheit zur Pflicht macht, ſprechen wir es aus, 
daß vor allem einigen hervorragenden Männern die 
Verantwortlichkeit für gewagte Entſchlüſſe zufällt, 
wovon er abhängt, ob Italien morgen noch einigen 
Einfluß in den Augelegenheiten Europas beſitzt und 


geworden. fanden ſo zeitlich gerade hier olympiſche 
Spiele ftatt? Es ſchien fo, der Kampf der Waben 
wenigſtens ſchien entbrannt zu fein, wenn auch nicht 
der der Geſange. Papa Kallopoulos ſchlüpfte in die 
Pantoffel und trat aus Feuſter Welch' ein Anblick bot 
ſich vun feinem, erſtaunten Augen dan! Die Straße 
entlang ſtanden in weiter Reihe neunundneunzig Fiaker. 
Und da half kein Sträuben. Der Fürſt mußte zahlen. 
Er fluchte wie ein alter Türke Aber das half nichts. 
Der junge Grieche iſt ſeit dem vergangenen Donnerſtag 
verſchwunden. Vielleicht iſt die griechiſche Polizei jo 
geschickt, ihm auf der Spur zu fein, denn wahrſcheinlich 
iſt er mit ſeinen Schönen — „auf nach Kreta!“ 

* [Ber Chan von Chiwa! beahſichtigt in dieſem 
Jahre eine längere Reife durch ganz Europa zu machen. 
Wie die „Nowoje Wr.“ mittheilt, wird er zunächſt 
Moskau und Petersburg beſuchen, dann ſich nach Frank⸗ 
reich, der Schweiz und Spanien begeben, und über 
Oeſterreich, Deutſchland und Rußland zurückkehren. Den 
Herbſt wird der Chan in der Krim zubringen. i 

* [Berihüttete Bergleute]! Der „Ratib. Zig“ 
jefeige find in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. auf der 

eim Dorfe Schoppinitz gelegenen Wildenſteinſegengrube 
12 Bergleute verſchüttet worden; 7 davon, ſämmilich 
Familienväter, find todt, die anderen 5 liegen ſchwer 
verletzt im Mylowitzer Knappſchafts⸗Lazareth. 5 

* (Ein vulcaniſcher Petrolenm⸗Anus bruch] erſchreckte 
am 15. Januar die Einwohner der Stadt Baku. Un⸗ 
gefähr 16 Kilometer von der Stadt erhob ſich unter 
donnerartigem Toſen eine Feuerſäule von etwa 350 Fuß 
Höhe, erleuchtete das ganze Land umher und verbreitete 
ihre Hitze weit in der Runde. Bei der völli en Wind⸗ 
ftille ſtieg die Säule ſenfrecht empor und fiel dann in 
ſich ſelbſt wieder zu ück während die ausgeworſene 
flüſſige Maſſe. die auf Millionen Cubikfuß geſchätzt 
wird, das umliegende Land mit einer 7 bis 14 Ju 
dicken Decke überzog; doch erreichte fie glücklicher weiſe 
die Eiſenbahnſtation von Ponto nicht. Gewarnt wur de 
die Stadt Baku vorher, wie die „K. Ztg.“ berichtet, 
durch plötzlich auffteigende Naphtha⸗Springquellen, welche 
eine Anzahl von Gebäuden überflutheten. 

[Eine unangenehme Lection.] Vor mehreren 
Monaten heirathete in Liſſabon der reiche portugieſiſche 
Grumdbefiger Juan Menaro ein ſehr ſchönes aber armes 
Mädchen aus einer alten ariſtokratiſchen Familie. Vorige 
Woche fand ein Ball bei Hofe ſtatt. Zu demſelben erhielt 
nun Madame Menaro, geborene Grofin N. eine 
ladung; ihr Gatte, der bürgerliche 
gegen blieb gänzlich unberückſichtigt. van Menaro bat 
nun feine Frau. am Abende des Hofballes zu Hauſe zu 
bleiben, da fie ja doch unmöglich den Ball allein ber 


8 Ein⸗ 
. Merano, da- 


ſuchen könne. Aber die junge Frau beharrte auf ihrem 


— Herren, welche die Candidatur des Le 
ratbs aufgeftellt baben und ibn dadurch feinem 
W erkungskreiſe auf Monate entziehen wollen. bei 
der gegenwärtigen Sachlage entihiedben Unrecht, 
daß fie bierdurch den Abſichten der Regierung entgegen 
| arbeiten und dem Landrathe die ohnebin ſchwierige 
Arbeit noch ſchwieriger machen. Hat die Regierung bei 
dieſer Maßregel das Wohl des Kreiſes und des Landes 
über haupt im Auge, ſo ſollten dieſe Herren, die doch auf 
Seiten der Regierung ſtehen wollen, ihre Hand vielmehr 
zur Förderung dieſer Abſichten bieten, als denſelben ent⸗ 
gegenwirken. 


Land⸗ 


Standesamt. 
| Vom 11. Februar. 

Geburten: Hausdiener Johann Nötzell, T. 
r Rudolf Töpfer, T — Maler Guſtap Tetzlaff, 
©. — Tiſchlergeſ. Auguſt Klametzki, S. — Steinſetzer 
Auguſtin Hintz, T. — Schloſſergeſ. Auguſt Alex. T. — 
Oberbüchſenmacher Otto v Lettow, teinmetz 

dermann Richert, T. — Schuhmachergeſelle Ferdinand 

jietzow, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Otto Rudolf Eduard Kantak 
und Wittwe Auguſte Amalie Küßner, geb. Scheide — 
Sergeant und Zohlmeiſter⸗Aspirant im Grenadier Regi⸗ 
ment Nr. 5 Rudolf Adolf Oscar Liedtke hier und Sat 
Bertha Kerski ın Schalkendorf. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Peters und Bertha Mathilde Paultzen. Arbeiter 
. Peter Engler und Wilhelmine Donſt. — Beſitzer 


David Eggert in Montauerweide und Eliſabeth Nickel bier. 
Heirathen: Carl Ferski Eva 
Szynszecki. 5 3 g 
Todesfälle: Frau Henriette Schidows geb. 
Schilfert, 39 J Maurergeſ. Rudolf Felix Selling, 
228 Laufburſche Carl Auguſt Julius Fiebrand, 
16 J. — Kaufmann Heimann Mendel, 80 J. 
Penſionirter Gendarm Friedrich Auguſt Lehmann, 53 J. 
— T. d. Arbeiters Bernbard Friedrich, 3 J. — Sd. 
Arbeiters Bernhard Strecker, 3 M. S. d. Friſeurs 
hr Slawinski, 3 J. — T. d. Töpfergeſellen 
Thaddäus Kleophas, 2 J. — Fr. Henriette Alexandrine 
dom Rade, geb. Jörzig, 66 J. — S. d. Sattlermeiſters 
Franz Klinski, 3 J. 


— nn 
Am Sonntag, den 13. Februar 1887, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

Et. Marien. 3 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
CTConſiſtorialratb Kable. 5 Ubr Archidiakonus Bert⸗ 
ling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 
9% Uhr. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochen⸗ 


Arbeiter und 


2 g 6 Wẽ̃ „ die Rei gottesdienst Archidiakonns Bertling. 
im Stande ſei, ſeine weſentlichſten Intereſſen zu e en e elle uud pe Et. Johann. Vorm. 9% Uhr Prediger Auernbammer. 
wertheidigen oder nicht.“ Perlen: Eollieis und Diademe bei Hofe zur] Zrahmittags > uhr Paſtor Hoppe Beichte Sonntag, 


Schau zu tragen; ſie lehnte daher, die Bitte ihres 
Gemahls ab und ging allein auf den Hofball, wo ihre 
Schönheit und ihre Toilette allgemein bewundert wurden. 
Gegen Mitternacht kam fie nach Haufe; allein Hausthor 
und Hausthüre blieben trotz wiederholten Pochens und 
Läutens verſchloſſen. Frau 
verwandten Dame, um bei ihr zu übernachten. Dieſe 
empfing ſie ſofort und überreichte ihr ein Billet ibres 
Gatten Menaro, worin dieſer ſchrieb: „Madame! 
bin bei unſerem König nicht hoffähig; in meinem 


San Francisco, 11. Februar. Bezüglich des 
Attentats gegen Adelina Patti werden focgende 
weiteren Einzelheiten gemeldet: Der Attentäter heißt 
James Hoodges und iſt 71 Jahre alt; er giebt an, 
das Sprenggeſchoß in feinem Hute gefunden zu 
haben. Es war keine Bombe, fondern eine Blech ⸗ 
kapſel mit Pulver, in welchem ſich ein Zünder und 
mehrere in Sprengöl getauchte Tuchlappen befanden. 
rd Hit in Folge frühzeitiger Exploſion im 

eſicht und an den Händen verbrannt. Die 
Sängerin war durch den Vorfall ſehr aufgeregt, 
nahm aber au der Fortſetzung des Concerts Theil. 


auſe 


Ich vermache Ihnen eine Rente von 20040, Fre. 
jährlich und ſage Ihnen auf ewig Lebewohl!“ Am 
nächſten Morgen erfuhr ganz Liſſabon, daß die auf dem 
dach bewunderte Frau Menaro mit einem Feder? 
ſtrich — Ex Million in a fei. g 25 
„ ICaliſornia's Rieſenbäume] werden, wie aus 
San Francisco gemeldet wird, bald zu den geweſenen 
Dingen gehören. Gegenwärtig find ſiebzehn Geſell⸗ 
ſchaften, deren jede von 3000 bis 25 000 Acres Waldland 
(Rotbholz) beſitzt, eifrig damit beſchäktigt, mit allen 
modernen Hilfsmitteln, welche die Kunſt der Holsfällerei 
kennt dieſe Wälder von der Erde verſchwinden zu laſſen. 
Die Nachfrage nach dieſer Raps iſt unbeſchränkt, und 
alle Sägemühlen haben vollauf zu thun. N 
* [Drei Kometen innerhalb fünf Tagen entdeckt! 
Am 20. cr. wurde in Melburne, Auſtralien, ein neuer 
Komet entdeckt, und fünf Tage darauf zeigten Profeſſor 
Barnard, Director der Sternwarte de e 
Univerfität_ in Naſhpille Tenn, fe der Af 
Profeſſor Brooks, in Phelps, N. Y. die Eu 


pon 


Danzig, 12. Februar. 


Tod durch Verbrühen.“ Am 9. d. M. Mittags 
verließ die Arbeiterfrau Lindenau, St. Albrecht Nr. 75/76 
wohnhaft, nachdem fie, kurz zuvor eine Kanne mit 
kochendem Kaffee auf die Öfenbant geſtellt hatte, auf 
kurze Zeit das Wohnzimmer, ihren 1% jäbrigen Sohn 
darin ſpielend zurückaſſend Während dieſer Zeit hatte 
ſich der Knabe der Ofenbank genähert, die qu. Kanne 
umgeworfen und fi den Inhalt über den Körper ge⸗ 
—.— Der Knabe iſt geſtern früh in Folge der Ver⸗ 

rühung geftorben. 

8 Marienburg, 11. Febr. Dir Reichstags candidat 
der liberalen Partei des Elbing⸗Marienburger Wahl 
kreises, Herr v. Reih nit Heinrichan, wird morgen, 
Sonnabend, den 12., Nachmittags 5% Uhr, in Thier⸗ 

artb (bei Grunau) in der dortigen Reſſource und um 
Ubr Abends im Kreuzkruge zu Schönwieſe (bei Alt⸗ 
— — den Wählern vorſtellen und ſein Programm 
entwickeln. 


. 


Sternes Kappa herumbummeln. N 
[Von einem Hunde erſchoſſen] Aus Mantua 


„ Filehne, 10. Febr. Am 7., 8. und 9. Februar wird folgender ſeltſame Fall gemeldet: iu 
fand in dem benachbarten Pädagogium Dftrau die Ent⸗ gemifler Yaffanai war am Canna auf die 3005 
8 Vorſitz des Prov. ⸗Schulraths | gegangen, dierbei verlor er feine Geldtaſche und 


Polte aus Poſen ſtatt. Von den 27 zur Prüfung ge⸗ 

ſtellten Zöglingen beſtanden 26 dieſelbe und erwarben 
0 5 das Berechtigungszeugniß zum einjährigen 
ienſte. 


chickkte feinen Hund ab, um die verlorene Taſche 
zu ſuchen. Er ſelbſt ſetzte ſich auf einen Prellſtein, 
nabm fein Gewehr zwiſchen die Beine und - 
ſchlief ein. Nicht lange darauf kam der treue 
Hund, die vermißte Brieftaſche im Maule, be beigerannt 
und als er ſah, daß fein Herr keine Miene machte, 
den Fund in Empfang zu nehmen, ſprang er an ſeinem 
Herrn empor. Zum Unglück traf hierbei die eine Pfote 
den Drücker des Gewehres, der Schuß ging los und 
der unglückliche junge Mann ſtürzte zu Tode getroffen 
nieder. Feldarbeiter, weſche ſofort herbeieilten, fanden 
ibn 34 phasen. 7. Behr, 3 de 

o dhauſen, 7. Febr. In dem Dorfe Wintzingerode 
bei Worbis iſt geſtern Abend ein lalcthriger enſch 
von einigen gleichalterigen Burſchen erſchlagen worden. 
Die That iſt vorſätzlich verübt, die jungen Thäter ſind 


verhaftet. Br a 
Bnmft, 8. Febr. Eine luſtige und wahre Jagd⸗ 
besen trug ſich auf einem benachbarten Gute vor 
urzem zu. 
einen feiſten Rehbock zu erlegen. Ein Treiber packte die 
Beute auf den Rücken und trug ſie eine Strecke well. 
Plötzlich fing jedoch der todtgeglaubte Bock an zu zappeln 
und der Träger mußte ihn auf die Erde legen. Um 
ihm nun den Garaus zu machen, ſtellte ſich ein Schütze 
in einiger Entfernung auf und feuerte zwei Schüfle auf 
den Todescandidaten ab. Das war aber dieſem zu arg. 
Er machte ſich auf und verſchwand vor den Augen der 
verdutzten Zuſchauenden. 2 


Vermiſchte Nachrichten 


25 gern Böcklin] bat ein neues Gemälde vollendet. 
Es ſtellt eine Pieta dar. Auf einer Marmorplatte, auf 
welche eine Fülle zarter Roſen geſtreut ſind, liegt lang 
ausgeſtreckt der Körper Chriſti. Die Mutter Gottes im 
langen blauen Mantel iſt über ihn gebeugt, ſo daß nur 
ihre bleichen Hände ſichtbar ſind. Es iſt Abend. Die 
dunklen Wolken am Himmel haben ſich getheilt, und 
aus ihnen ſchwebt, umgeben von einer Gruppe Engels⸗ 
geſtalten, der Erzengel Gabriel bernieder; er beugt ſich 
tröftend zu der Schmerzensreichen, indem er die Hand 
auf Chriſti Leichnam hält. Bei der eigenartigen Aus⸗ 
führung der Idee dieſer Grablegung, bei der tiefen 
religioſen Empfindung, welche das Werk durchzieht, bei 
der Farbendebandlung in Murillo ſcher Weile wird das 
Gemälde nicht verfehlen, die Gemüther für und wider 
zu erregen 

* (Der nene Paris.]! Ueber Griechenland lacht be⸗ 
kanntlich ein blauer Himmel. Dieſes Gelächter dürfte 
ſchwerlich hörbar ſein. Gegenwärtig macht ſich jedoch in 
Hellas und ins beſondere in Athen ein anderes Gelächter 
bemerkbar. Es gilt einer luſtigen Entfübrungsgeſchichte, 
die in der griechiſchen Hauptſtadt beute der fetteſte 
Biſſen der Scandalchronik iſt und, von atbenienſiſchen 
Blättern im tadelloſeſten „Klaſſiſch“ erzählt wird. Der 


alte Fürſt Kallopoulos hat einen jungen Sohn. Dieſer [Baker, fein So d feine T 15 
junge Sohn ift ob feiner Jugend verliebt, ſehr per⸗ 7 eie ee Tochter auf einer Fahrt 
liebt. Seine Leidenschaft galt in der jüngſten Zeit einer Poren te 3 eborenen, welche in einem 


berfallen wurden. 1 


23 Dame, welche als Erzieherin in einer ihm be: ohn und die Tochter erhielten gefährliche Shah 


reundeten Familie lebte. Held Ariſtides batte es ſich 
nun in den Kopf geſetzt, das Mädchen zu beirathen. Der 
alte Fürſt, welcher auch etwas dreinzureden hatte, war 
dagegen. Ariſtides erklärte, daß er ſeine Angebetete im 
Nochfalle entführen werde. Der alte Fürſt antwortete 
auf dieſe gefährliche Drohung dadurch, daß er das 
Taſchengeld feines Sohnes auf Null reducirte; zugleich 
ſorgte er dafür, daß ihm nichts geborgt werde. Zum 
Entführen braucht man Geld —- das wußte der alte 
Fürſt, vielleicht aus Erfahrung, vielleicht aber auch aus 


bote eines Aufſtandes der Eingeborenen iſt. Es 
deshalb 700 Mann Soldaten nach der Tonga⸗Inſe 
gelante, während die Wesleyaniſchen Miſſionen u 
ritiſchen Schutz geſtellt wurden. Unter den Einge⸗ 
borenen herrſcht große Aufregung dennoch fürchtet man 
keine weiteren Ausſchreitungen. M 

linge die Eingeborenen gegen den Miſſionar Baker auf? 


geſtachelt haben. 8 
— 9. Februar. Nach ſpätexen Nachrichten liegt es 


dem Homer. Zum Entführen braucht man Geld — das i 6 7 
BLOG, Se "nae Meg Aber Ye mad cr | Bold bey Merkel a, Sen Bier Gütd 
nberifch. Ariſtides wußte fi a Es Intriguen | Baker, welcher zugleich der erſte Beamte der Inſel i 
. 95 ben ee machten Man glaubt jetzt. daß frühere neligibſe 
Sandi aus, daß es auch in Alben 1 8 Streitigkeiten das Motiv bildeten. 8 
ebe enn man einen ſolchen athenienſiſchen Schiffs nachrichten. f 

fer für eine beftimmte Stunde an einen beſtimmt ; 
Fate für, eine befinm flaßficche Roſſelenker dem Babe Halifax, 8 Febr. Der Dampfer „Wetberby“ 


ſeit 24 Tagen von London nach Boston unterwegs, hat 
hier beigelegt, weil fein Kohlenvorpath auf die 45 
gegangen war. Er ift von vorn bis binten mit Eis 
bedeckt und hatte eine fürchterliche Reiſe zu beſtehen, 
während welcher er zwei Boote einbüßte. 


luſtigen eine Angabe von fünf Drachmen einzubändigen. 
Auf dieſen Brauch baute der neue Paxis ſeinen Plan 
Er beſtellte hundert Fiaker für vier Uhr Morgens vor 
das Palais ſeines Vaters. Nachdem er dieſes Geſchäft 
beiorgt batte, klangen in ſeiner Taſche fünfhundert 
Drachmen, ein Betrag, mit dem man nach griechiſchen 


Begriffen immerbin eine kleine Entführung, wagen Zuſchriften an die Redaetion. 
kann. Eines der Gefährte fand ſich natürlich zuerſt d Ohra 10. Febr. Zur Candidatur des Landraths. 
vor dem Thore des fürſtlichen Hauſes ein. Leicht] Unter den Gründen für die Theilung des Landkreiſes 


ſchwang ſich der Verliebte hinein, und auf und davon! 


L ) Danzig befindet ſich auch der, „daß die poloniſirenden 
Fünf M nuten fpäter ſaß die Geliebte ſchon ſtill. i 1 Real 


f . Beftrebungen im Kreiſe unverkennbar an Raum ges 

beieligt neben ihm. — Eine Stunde, ſpäter wonnen baben und es dem Laudrathe, falls der Kreis 

wurde der alte Fürſt in feinem Morgenſchlummer in dem bisderigen Umfange erbalten bliebe, nicht möglich 

durch ein Gelöſe geſtört, das unter feinen Fenſtern die | fein würde, dieſer im Fortſchreiten begriffenen Bewegun 
! 


— 


Lüfte erſchutterte Roſſesbufe ſcharrten ungeduldig, die gehörige Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zuzuwenden.“ 
fröbliches Gewirher erklang, grimmige Rufe wurden Wenn nun die Regierung ſelbſt die Aufgabe des 
laut und lauter. War die ſtille Straße zum Schau- Landraths als fo ſchwierig anſteht und feine 1 


j Anweſen⸗ 
platzt einer Volksverſammlung, war fie zu einer Arena 


beit im Kreiſe für erferderlich bält, fo thun 


a 


enaro fuhr nun zu einer | 


bin ich Herrſcher, und bei mir find Sie nicht hoffäbig. | 


eſchwänzten Sternen an; der erſtere de 1 od N 
im Cognus-Sternbilde und der andere in der Nähe des“ 


ei einem Treiben gelang es einem Schützen, 
Freie relig 


Melbourne, 8. Februar Von den Freundſcha 8. 
Inſeln kommt die Nachricht, daß der Miſſionar Shirley 
wunden. Man glaubt, daß der Ueberfall nur der Vor⸗ 


an ſagt, daß Sträf⸗ 


Morgens 9 Uhr. . 
St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidialonus Blech. 
Abends 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 


9½ Uhr 
früh und 


St. U 


ch Fubſt. Nachm 2 Uhr Prediger Denelfe. Beichte Morg. 


der großen Sacriſtei 
Abends 5 Uhr, 


10 Uhr Prediger Honmann. 
. 9% Uhr Conſiſtoxialrath 
develke. Die Beichte Sonntag Morgens 9 Uhr. 
Heilige Leichnam. br Superintendent 
ie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. Ä 
St. Salvator. Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
uni 9 Uhr in der Sacriſtei. 


Diakoniſſenhans⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienft 
Paſtor Hoppe. h i 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 

Mannhardt. 


Re A der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmitt 2 Ubr. 
elfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Ubr 
Pfarrer nun Beichte 9 Uhr. ; 
Kirche in Meichſelmünde. Militärgottesdienſt Vorm. 
9% Uhr Dipiſionspfarrer Köhler. 
Bethaus der Brädergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. l 
. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde) 
Vormittags 9 Uhr Paſtor Kötz Nachm. 2% Uhr 
Bene tenft. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſegottes⸗ 
dienſt. a 
Ebangeliſch⸗lntheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr dn derselbe. vediger Daucket. 
6 Uhr Abendgottesdienſt derſelbe. 


Königliche Kapelle. Frühmeſſe 2 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr, Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachm. 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Joſepbs⸗Kirche. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9% Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 
andacht. Montag Feſt des b Valentinus Morgens 
8 Uhr Voklomeſſe. Vorm. 9% Ubr Hochamt mit 
er Predigt. Nachm. 2%, Uhr Vesperandacht mit 

redig N a 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 8 Uhr beil 
Meſſe mit volniſcher Predigt Diviſionspfarrer 
Dr. v. Mieczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt 
mit Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigstirhe in Neufabrwaſſer. 9% Ubr Hochaun 
mit Hai: Pfarrer Reimann. 

infe Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Pred. Röckner. 
Baptiſten⸗ Kapelle, Schießſtange 13“14 Vorm. 9% Ih 
und Nachmittags 4% Uhr Prediger Penski. 
elle der Apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes Meer 26). 
eden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt⸗Gottes⸗ 
dienſt. Nachmitt. 4 Uhr Predigt, Abends 6 Uhr 
Evangeliſten⸗Vortrag. Zutritt für Jedermann. 


Stadtverorduneten⸗Verſammlung 
am Dienftag, den 15. Februar 1887, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
4 Oeffentliche Sitzung. N 
Urlaubsgeſuch. — Mittheilung a vom Eingange 
des revidirten Statuts des Danziger Hypotheken Ver⸗ 
eins, — b. von der Leihamts Revifion. — Verpachtung 
der Ganskrug Fähre und Bewilligung einer Ausgabe 
für dieſelde. — Pachtprolongation a. in Betreff eines 
Lagerplatzes, d. bezüglich des Kalkſchanzenlandes. 
ermiethung von Tburmräumen. — Bewilligung 
a. einer Beihilfe für Beſeitigung eines Vorbaues. — 
b. zur Aufſtellung von Straßenlaternen, — c. von 
Baubolzwertb für ein Schuletabliſſement — Nach⸗ 
bewilligung a. für den Arbeitshaus⸗Etat pro 1886/87, — 
d. für den Waller: ꝛc. Etat pro 188580 — Normirung 
der Anſtellungs⸗Bedingungen für den Standesbeamten. 
— Subventionirung von Fachſchulen. Erſte Leſung 
von Etats pro 1887/78: a, der Armenanſtalt zu Pelonken, 
ee 1 77 5 er Waiſenhauſes zu Pelonken, — 
e. des Forſt⸗ ꝛc. Etats. 
B Hlachtöſfentlche Sitzung. 
Unterſtützungen. — Penſionirung.— Anſtellungen. 
— Wahl von Armencommiſſions Mitgliedern und Schieds⸗ 
männern 
Danzig, 11. Februar 1887. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez) Damme. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 11. Febr. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 213%. Franzoſen 189%. Lombarden —. 
Ungar. 4% Goldrente 76,70. Ruſſen oon 1880 78,00. 
Tendenz: träge. 

Wien, 11. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 270,40. Franzofen 237,75. Lon barden 90,50. 
Galizier 197,00. 4% Ungar. Goldrevte 96,40, 
Tendenz: ſchwach. 


Paris, 11 Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. ar 
Rente 81,75 3% Rente 77,32%. 43 Ungar. Goldrente 
76% Franzoſen 471,25. Lombarden 192,50 Türken 
13,10. Aegypter 357. Tendenz: träge. — Nohzucke 88 
loco 28,20. Weißer Zucker er Jebruar 32,70, 
März 33,00, u März⸗Juni 33,30. Teubenz: matt. 

London, 11. sebruar. (Schlußcourſe.) wonIold 100K. 
4% preuß. Conſols 102. 5% Nuſſen de 1871 92. 5% 
Nuſſen de 1873 90%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 75%. Aegypter 70%. Platzdiscont 2% #. 
Tendenz: matt. Havaunazucker Nr. 12 12%, Rüben⸗ 
Tendenz: ruhig. 

Wechſel auf London 


fel auf London 4,85%, 
el auf Paris 5,23%, . 

lber 11906 Cotten Sec eie 
rker Teutralb.⸗Actien 113%, Chicago⸗No eff 
95%, CentralsBacifics 
Actien 38%, Northern Pacific» Preferred: Actien 59%. 
Union-Bacific-Actien 
cti 


29 9% 
Celltralbabn⸗Actien 128 excl., Erie⸗Second⸗Bends 28%. 


Berlin, den 11. Februar, 
1 Ors. v. 10. 


Weizen, gelb | 4%rus,Anl,80 78,90 79,20 
April-Mai 161,50 163,70 Lombarden | 144,50 144,00 
Mal Juni 165,00 165,50! Franzosen | 373,00 379,50 
Roggen Ored.-Actien 443,5) 444,50 
April-Msi 130,70 131,20 Disc.-Comm. | 186,50 186,50 
Mei-Juni | 181,0°| 131,50} Deutsche Bk. 151,50 152,00 
Petroleum pr. Laurahütte 79.75 78.60 
200 8 Oestr. Noten 159,00 159,05 


22.00] Russ, Noten 181.80 183,05 


| 
| Warsch. kurz 181,20! 182,60 


Räböl 
April-Mai 


45,50 45 00 London kurz| — 20,38 
Mai-Juni 45,80 45,30 London lang | — 20,24 
Bpiritus Russische 5% 
April-Mai 37,40 37.30 SW-B. g. A. 57.80 — 
Jull-August 39,10 39,00} Danz Privat- 
4% Oonsola 1039 104,00 bank 128,50 129,00 
3% J westpr. D. Oelmühle 107,00 106,70 
Plandbr. 96,25 96,20) do. Priorit. 107,20 106,75 
% do. — — Iulawka St-P.“ — — 
5 Rum. G- R 91,2, 20 60 do. St-A.| 36,00, 36,50 
Ing. 47 Gldr 77.0 77,2 J Ostpr. Südb. | 
EL Öriont- An} 55,20 55,80| Stamm- A. 66 10 66, 75 


1884 er Russen 92,10. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: matt. 


8 . Gt von Otto Serie.) 
Danzig, 11. Februar (Privatbericht von erike. 
Tendenz: etig. Heutiger Werth für Baſis 88e N if 
19,25 incl. Sack ur 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Wolle. 
London, 10. Februar. Wollauction. Tendenz eher 
ſchwächer, Preiſe unregelmäßig. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 11. Februar. 

S 9 ra N enehampton 

it. — ? enſen, Little 5 
= 5 Mans in Sicht. 


. Raida, KopeDmeifter 

d. Scherenberg, Director, Raida, „ 
Frl. 8 * Be Frl. amt Frl. Linder, vom Victortatheater 
zu Berlin. Schmölden a. Stettin, Fabrikdirector. v. Braunſchweig a. 
Stolp, Ritterguts beſitzer. rl. v. Braunſchweig a. Stoly Humberg, 
Krantz a Berlin, Leſſer a. amburg, Königsberg, Krauſe 4. 
Herfort, Simon a. Breslau, Cohn a. 
alter's Hotel. v. Loſſow 


nd. ©. 
Claſe, Carthagena, 
Getreide. 


Königäberg, Aſſec⸗ 8 
in 


Dr. Bläfing a. Lauenburg, prakt. Urzt. 
Apt 3 Boß a. Skurz, Engelke, 
Paulin a. Königsberg, Löwy a. 

udenz, Kaufleute 
gut = Thorn Strehlke a. Stolp, 
Sönde n Familie a. Trampenau. Weſſel a 
Beyer a Flensburg Ingenieur. 
901 a. Odeſſa, Stedner a. Plauen, 
a. Gotons, Seydler a. Magdeburg, Dillner a, Stettin, 
alberſtadt, Glander a. Laibach, Schäfer 
enthin, Kaufleute. 


— 


Her matwort d. Nedatteure: füt den politischen Ten 
riiſchie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, „ das Feuilleton und 
9. Rogner, — den lokalen und man — — wor 


nr 
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 

bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual) — 
Atlasse, Faille Francaise, Moschvite, Moirer, Siei- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadamés, Grenadines, 
Surah, Satin merveill ux, Satin Luxor. Damaste, 
Rips», eh 7 Bw 2 er . 2 
frei ins Haus das Seiden-Fabrif-Depot G. Men 
berg (K. u. Hoflief) Zürich. Muſter um⸗ 
gebend. Briefe koſten 20 4 Porto. 


——— — — 
Anregend, erleichternd und löſend auf die Schleim⸗ 
ſecretion zu wirken, tft der Zweck der Heilmittel, welche 
von den ärztlichen Autoritäten den Patienten verſchrieben 
werden, die an mehr oder minder langwierigen 
katbarrbaliſchen Zuſtänden zu leiden baben Unter dieſen 
Heilmitteln aber nebuzen neuerdings die Sodener Mine⸗ 
ral⸗Paſtillen einen hervorragenden Platz ein. Ihre 
uſammenſetzung iſt diefelbe, von kundiger Seite wiſſen⸗ 
chaftlich analyſir pe, wie die der berühmteften Sodener 
Duellen ſelbſt; fie find geſuͤttigt mit der aus dieſen 
Quellen reichlich ausſtrzmenden Koglenſäure, und fie 
bieten dem ſchwer erkrankſen Lungenleidenden Linderung. 
dem an Katarrh leichter Leidenden baldige Heilung ſeiner 
Beſchwerden. Auf das Verdauungs⸗ und greſpirations⸗ 
ſyſtem gleich gut einwirkend, ſind ſie als koſtbares Haus⸗ 
ea bewährt. Vorräthig d Schachtel 85 3 in den 
potheken. 


Jeder, ſelbſt der Aermſte, kann täg ich ſechs 
Pfennige opfern, damit eine aründliche Reinigung 
ſeines Körpers herbeiführen und hierdurch einem Heer 
von Krankbeiten vorbeugen, welche durch Störungen im 
Ernährungs: und Verdauungsleben (Berſtopfung. 
Magen-, Leber- und Gallenleiden. Hämorrboidalbes 
ſchwerden, Blutandrang, Appelitlofigkeit 2c.) hervorge- 
erufen werden. Wir meinen die Anwendung der 
Apelbeter N. Brandt's Schweizerpillen, er ich 
à Schachtel 1 4 in den Apotheken. Man achte genau 
darauf, daß jede Schachtel als Etiquette ein weiße 
Kreuz in rothem Grund und den Namenßzug 
R. Brandt's trägt, und laſſe man ſich nicht durch anders 
verpackte, billigere Mittel irre führen. 


Beahtnugswertb! In Folge des Miniſt rial⸗ 
Erlaſſes vom 5. Oktober isse ſollen in Zukunft nur 
ſolche Papierſorten für den amtlichen Gebrauch der 
königl preußiſchen Behörden verwendet werden, welche 


von der 
königl. mech. tech. Veſuchsanſtalt 
Berlin⸗Charlottenburg i 

einer Prüfung unterzogen worden ſind und durch ein 
Atteſt bekunden, daß die Papiere bezüglich der Feſtig⸗ 
keit ſowie Stoffzuſammenſetzung jeder einzelnen Sorte 
den amtlichen Vorſchriften entſprechen. 5 

Behufs dieſer Verordnung hade ich es mir angelegen 
fein laſſen, holzfreie, aus beiten Materialien gefertigte 
Papiere für Behörden anzuſchaffen. } 

Auf Wunih werden Qualitätsproben verſehen mit 
den Prüfungsreſultaten der königl Verſuchsanſtalt 
ſowie mit Angabe des Riesgewichts pro 10 0 Bogen 
und Jabritpreiſes gratis und franco zugeſandt. 


J. HI. Jacobsohn, Danzig, 


Papier⸗Eugros⸗Handlung. 


KR. 

ie glückliche Geburt eines Töchter⸗ 2 : e a 
D chens zeigen hocherfreut an a Holzverkauf. . 1 f Tüchtige Gärtner 
zen ge a de |, Bam fg mitten af —] Bere 15 
A Frau. a on Bau⸗ un utzhö R 5 N 

Den beute Nacht erfolgten Tod | dem Königlichen 5 Dina gi Mk. dient zur sofortigen Her- wollen, fönnen fich fortwährend melden. 
meines lieben Vaters wird hiermit ein Termin auf > Ws; N stellung einer vortreff- Kunſt⸗ und Handel zgürtner in 

Heymann Mendel Mittwoch, den 16. Februar er., Neufabrwaffer 


im Alter von 80 Jahren zeige ich von Nachmittags 1½ Uhr ab, 


5 / 6 a lichen Kraftsuppe, sowie 
5 CTs pen 0 zur Verbesserung und 


F ein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


biermit tief betrübt an. im Broeſeke'ſchen Gaſthauſe zu Oliva >? WürzeallerSuppen,Sau- Geſchaft wird per l. April 
25 8 Kol er 17 ee gen zum Ausgebot 7 + 9 4 cen, Gemüse na Flsisch- 9 mit cr Brand e 
22422 „ . Bi gane 8 9 * f ann geſucht. 
Geſteru. den 10. d. Mis. verſchied | ca. 955 Stück 5 5 15 ar“ Klaſſe, Pr) C I" Sac 2 und . Zr Offerten unter Nr. 2604 werden 
uach langen qualvollen Leiden“ Di Auf Aeg iter 3 b 2 0 g angewandt, neben in der Expedition dieſer Zeitung 
mein guter Mann, unſer theurer |, 1 N önnen vor 82 95 ausserordentlicher err 
Vater der Gendarm a. D. Augnſt 1 SEE BERN ne NE nad amtos. Bequemlichkeit, das in altes Leipziger Poſamenten⸗ 
7 54. Lebensjahre. Jorß baus 8 geb 1 5 GOLDENE MEDAILLEN 5 EHTENDIPLOM) Mittel zu grosser Er- Gesche „ 
ie Beerdi S 2 5 L. - (u N 1 er ſofort einen mi 
be. . e Fe] Der Mal. Obere . T7 
rom Trauerbauſe. Mauſegaſſe Nr 7 falls die Wahl der Abgeordneten 8 0 er nen 


durchaus vertrauten, rontinirten Pro⸗ 
viſions⸗Reiſenden unter 9 2 
Bedingungen in engagiren. W. Adr. 
mit Photographie u. Referenzen sub 
U. an Rudolf Hosse, 
Leipzig, erbeten. (2572 


aus ftatt. (2606 | überhaupt nicht. oder ni 
Die trauernden Hinterbliebenen. r Weite „ 


die St teil ie Ver⸗ 
Zwangsverstelgerung. erdagsg bebe HG 
Wege der Zwangsvollſtreckung] Magiftrat) bewirkt werden wird 


eo Ber Vorzugliches Stärkungs- 
Lace r enge jeder Hopf 8 mittel fur Schwache und 
/ Air Beam Ramenozug Kranke. 
z blaner Farbe nagt. 25 


Tu haben in den Colonial -, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


ell das im Grundbuche der Güter anzig, den 8. Februar 1887. 1 Fcbrere ältere wie auc tüngere 
Bann 1 nd den Namen des Guts⸗ 8 Der Magiſtrat. (2578 Engros - Lager bei Pr Oorrespondenten der Gesellschaft: Herren Riohd, Dühren & Oo., N. Leichen fer e 
— 3 einge⸗ Fin sine ale auf der Halte Daneig. Herren Wenzel & Mühle, Danzig, (810 DeiflationdGelchäfte, mit auch ohne 

am 29. April 1887, fielle Bröfen follen die Zimmers e e 


niſſen, empfiehlt bei eintretender Bacanı 
für ſofort, ſowie zum 1. April den 
erren Geſchäftsindabern kostenfrei 
ermann Matthieſſen, Petershagen 
r. 28 II. (2525 


General⸗Agentur, 


äußerſt lohnend, ſofort vergeben. 
Offerten sub D. L. 876 an —.— 
Moſſe. Dresden 2871 

Ich ſuche per ſoſort oder 1. — 
bei hohem Salair einen ſehr gewandt 
tüchtigen 


erſten Verkäufer 


Vormittags 10 Uhr, und Tiſchler⸗Arbeiten zuſammen in 
vor dem unterzeichneten Gericht, an | Looſe vergeben werden. 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. Hierzu wird ein Termin auf 

Das Gut iſt mit 959,88 Thlr. . den 22. Februar er., 
Reinertrag und einer Fläche von ormittags 11 Uhr, 
304,8500 Hectar zur Grundſteuer, mit feftgeiegt. { 5 
"41 A Nutzungswerth zur Gebäude: |. Bezügliche Offerten find bis zur 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der bezeichneten Terminsſtunde dem unter: 
Steuerrolle, beglaubigte Noſchrift des] zeichneten Betriehsamte einzureichen. 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ Zeichnung, Bedingungen und Er⸗ 
gen und andere das Grundstück bes | racte liegen in unſerem techniſchen 
treffende Nachweiſungen, ſowie ber Büreau zur 3 aus, kön⸗ 
fondere Kaufbedingungen können in] en auch gegen Erſtattung von 2 K 
der Gerichtsſchreiberei eimgefehen | Copialien von dort bezogen werden. 


Fette Kapaunen 


empfing und empfiehlt (2603 


Emil Hempf, 


119, Hundegaſſe 119. 


Neu! ‚Hikade‘ Neu! 


Feinſtes lieblichſtes bisher unüber⸗ 
troffenes Parfüm. (1752 


I. ee 
Pommersche Lotterie. 


Ziehung in Stettin 23. März 1887. 
Gewinne i W. v M. 60 000 
1 4 20 000 = A 20.200 
1 410000 = di 10 000 


2c. ꝛc. et. 
hy 2ovfe a 1 M., 11 Stck. 10 M., 28 Stck. 25 M. 
(Porto und Lifte 20 3) empfehlen und verſenden auch gegen Coupons 
und Briefmarken die mit dem General⸗Debit betrauten Bankhäufer 


werden. £ Danzig den 5. Februar 1887 5 + 55 Minerva⸗ Drogerie, 4. Damm 1. 4 x 
des 208 Mutbei über die Ertbeitung | Königl. Eifenbapn-Betriebö-Amt Oscar Bräuer & Co, Berlin W., Hvpotheken-Gavitalien. ee ge Agrar great 
n wu Danzig. (2493 Friedrichſtr. 198, Ecke Krauſenſtraße, N D ’ Erfagrnugen und Kenntnifle in dieſem 


am 30. April 1887, Ser Nen 
f Mittags 12 Uhr, aa . f Fache beſitzen und ganz ſelbftſtändis 
an, Gexichtsſtelle 1 ER Schiffs erkauf V 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


70 


erſtſtellig und in größeren Beträgen, 
bei Fan nariſcher ee 24% 


ür den vollen Werty der Gewinne garantiren wir dadurch, daß wir vermitteln (2884 | folhe Bewerber wollen ſich unter 
»Gollub, den 1. Februar 1887. Auf Beſchluß der Rhederei ‘ol 2 eit find, jedes Gewinnloos ſoſort abzaͤglich 10% Baar anzukaufen. H 2635 d 
Königliches Amtsgericht. das u FR liegende Weg ci BR ks A haben Bi 8 1. Lau ſewfe 16710 Haaselau & Stobbe Breslan, ee f 84480 
wre; Sin ition dieser Zeitung { Bon heute ab koſtet die FR Eine renommirte rheiniſche 
Bekanntmachung. „Auguste e leuſſe Ziichbutter Schaumwein fabrik 


3 1 . Bid A. 1.30 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ift | 273 Regiſter⸗Tons, bisher geführt von 1. 5 . 

bei der unter Nr. ee Capt. C. Piper, Heimaths hafen Greifs⸗ 1 

san ei 1 Tesla e een e 
„Volksbank zu Neuenburg, Ein⸗ entlich verkauft werden. Zu dieſem 
getragene Genoſſenſchaft“ > Ein Zweck habe ich auf 


9 
zweite Sorte pr. 


au de Cologne 


5 11 Gothische, Grün- und Gold-Etiquette. 


Erste Preise in; Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 


Be für Danzig einen tüchtigen, mit 
ranche und Kundſchaft vertrauten 


Vertreter (sraelit). 


folgende Eintragung bewirkt worden: | Donnerftag, den 17. Febr. er, Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. —  — 32 

6 land Beſchluß der General Ver. Nachmittags 3 Uhr, Anerkannt die beste und die beliebteste Esst Sprit Gefl. Offerten beliebe man unter 
ammlung vom 30 Januar cr. find in meinem Comtoir, Gteinbederftruße Marke beim feinen Publik H. 9680 ar Rudolf Meſſe. Iran 
ele Berftandsmitglicder: Nr. 40 bierſelbſt einen Aufbore- | Alke be nen Fuhlikum. von beſter Qualität, 12—14 Säurehy⸗ furt a. M gelangen zu laſſen (2870 


zu baben in allen grösseren Parfümerie-Geschäften. (9510 


Probsteier Saat-Ha und Saat - Gerste 
kann unter unserer Controlle von der „Verkaufs Genossenschaft des Probsteier 


1. Der Hausbejiger Franz Kurrek] Termi 
k rmin anberaumt, wozu Kauflieb. 
von hier und zwar als . haber hiermit eingeladen werben. 


Gunpfeble Lanbwirtbinnenm. Butterei 
2. Der Beſitzer Alexander Zn: Wegen Beſichtigung des Schiffes 


u Kälberzucht vollſtändig vertraut 
und eine geſunde Landamme. 


rawski aus Adl Bochlin und wolle man ſich an Herrn 5 land- und volkswirthschaftl. Vereins Schönberg i. H. (e. G.)“ bezogen | «P4 N en { 

b — als Controleur, und Co. in De ae, rn werden, Lieferung in plombirten Sick A. 14 — für 75 er Hafer und 2000 Schock gutes 2583) anat. Breitgaſſe 28. 
£ Fond Fleiſchermeiſter Iofenh Gewünſchte nähere Auskunft zu er⸗ M 16 — für 100 kg. Gerste netto frei ab Kiel, Grössere Aufträge Rabatt. D aus den Hafffampen Eupfehle eine Wirthſchafterin von 
moczynski von hier und zwar | theilen bin ich gern bereit. (1608 Bestellungen erbittet thunlichst bis zum 15. Feb uar der . ro 1 empfehle; wegen 26 J. 4 . beſitzt langj. gute 

als Kaſſirer F VIIa] Greifswald, den 27. Januar 1887. | Vorstand des Verbandes landw. Konsumvereine des schleswig-holstein. Zeugniſſe. A. nacht, Breitg. 78. 


auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 
Neuenburg, den 8 Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Prec. 
Bekanntmachung. Order-Posten 


Bufolge Berfügung vom 5. Februar | per Dampfer „Iris“ von Kopenbagen 


1887 iſt an demſelben Tage in das i 
dieſſeitige Gefelichafts-Negutter unter "arbeite" Der Nee eike fle 


laudwirthschaftl. Generalvereins in Kiel. (2557 
O:k-Rath C. Boysen. Präsident.. W. Kiernatrk!. Geschäftsführer. 
Original-Probsteier Saathafer und Saatgersto sowie in der 
Probstei gebaute 2c. Saatgerste schottischer Abkunft (vorzügliche 
Braugerste), directe Abladung durch die Saatniederlage Probsteier 
Hufner Herren Stoltenberg & Richter, Laboe, empfehlen und nehmen 
Aufträge entgegen deren Vertreter ; (2558 

Alfred Reinick & Co. in Danzig. 


Carl Grädener. 


Ein j. M. ev., 10 J. Lehrer, 2 =: 
Landwirth gew., mit allen ſchriftl. 
Arb vertr., welcher d. Brandunglück 
in ſ. Vermögensverh. herabgek. lar 
baldigſt Stellung als Nechnungsführer, 
2. Inſp., Wirthſchafter od. Hauslehrer. 
Seh Offerten unter 2546 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Fiſcherskampe, Kreis Elbing. 


Butter: Lieferung. 
Ein Dominium in Weſtureußen 
jucht einen Abnehmer für ein wöchent⸗ 


Nr 4 die Firma D. Storch et Co. i lich zu ſieferndes größeres Quantum in junges kräftiges Mädchen von 
au N eingetragen. Bel 6 Reinh = thopad At, Gegründ. . 3 E Lande würſcht gegen Wen u 
De eee „U. Helnheld. e itut f 5 | 22 f g n unter in der | einem Gute die Meierei zu en. 

1. Der Kaufmann David Storch, 9 A 15 $ 22 is- Medaillen! Exped dieſer Zeitung erbeten. Das Nähere Heil. Geiftgafle 27. 

9 eine Dun FETT Sprechſtunden 9.—12 Uhr und . mpfehlenswerth wei Knaben finden bei mütterlicher 
Diet a ae Mrd et Poſten 46 Uhr. 311 f ü r j ede Familie! E A e mb a 8 1 

1887 begonnen at Dr. Fewson, 774 3 äbere Außfunft eden Kate ae 
Eartbaus, den 5. Jebruar 1887. per Dampfer Mile von Hull in Neu- Ale Brodbänkengaſſe 33. AL, EK A . und Stiere, 1 e (Ka Pa 
Königl. Amtsgericht. (2568 fahrwaſſer angekommen mit Gütern n © of N 0 2 Berk 1 64 11780 um K b nden gute Penſion 

5 2 2 05 ue eban eliſ 2 E Bexkauf in Ebenau et aalfeli Oſtpr. na en 5 leiſchergaſſe Nr. 70, 
Tasne 9 Mein am Markt gelegenes Eckgaus, 2 Treppen. (2585 


F zn er D Calypſo ſchleunigſt anzumelden 
Bekanntmachung. bei 2595 in welchem ſich ſeit faſt 100 J 
RAT? - 1 Y. 

Zufolge Verfügung vom 5. Februar F 6. Reinhold. ein Schank, und Material⸗Geſchäft, 
ein Tuch⸗, Manumfactur⸗, Gardersben⸗ 

und Schub ⸗Geſchäft. ein Kurzwaaren⸗ 

und Tapiſſerie⸗Geſchäft befinden, bin 
ich Willens unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, oder das 
von mir mit beſtem Erfolg betriebene 


Geſangbuch 


1 andelsniederlaffung | eee . ür Oſt⸗ u 

1 0. hehe nie Maul Siemenraih Wagenladung nach für 1 1 8 ßen, 
C 8 Thorn. ift in unterzeichnetem Verlage er⸗ 
nF . | Sn Un ala JEEA han 
Mewe ven 9 Februar 1887 25890) Johannes Jck. lichen Formats ſehr bald beliebt ge» | 
Königl Amtsgericht worden. Gemeinden, welche dieſes 

© - —— Loose! Geſangbuch einzuführen beahſichtigen, 
gt dt: 3 E können dasſelbe durch alle Buchhand⸗ 
U 1 een prechein⸗ lungen beziehen, wie auch durch die 
Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ unterzeichnete Verlagshandlung von 


richtung in Danzig. Lotterie, Hauptgewinn Mark A. W. Kafemann| 

Um die zum weiteren Ausbau der 75 000, a Mk. 3,50, in Danzig. 
hieſigen Stadt: Fernſprecheinrichtung Kölner Dombau⸗ Lotterie, FFF 
Der Reim des Todes 


Deſucht zum 1. April d. 3. Wohnung 
G 575 3—4 Zimmern nebſt Küche 
und Zubehör. wenn möglich mit 
Comtoirgelegenbeit. Angebote nebſt 
Preisangabe unter 2412 in der Exped. 
F 7...) \ 5, nun 
Geſecht zum 1 April d. J. ein zum 
uch, Manufactur-, Garderoben⸗ u. Comitoir geeignetes Zimmer im 


Tuch : 
„Geſche Aa ; Haupt⸗Geſchäftsviertel. 
Sapa auf längere 8 Angebote nebſt Preisangabe unter 


Pr. Stargard, im Januar 1887. i 


Nr. 2413 in der Expedition dieſer 
J. F. Tetzlaff. 
in ſeit Jahren beftehendes Fapiſt 


Gage mit guter Kundſchaft Laugga 0 45 


in Elbing, krankheitshalber zu verk. 11 Werkes 5 


Anzahlung die Hälfte erwünſcht. W 
5 obnungsehr preiswerth 
D N zu vermiethen. 


. Beſichtigung täglich 12 bis 
2 Uhr * 

Nähere Auskunft daſelbſt 
1. Etage. 244 


1887 iſt am 9. Februar 1857 die in 
Mewe errichtete 


—— — [— ——ĩy nn 
ED : N 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Äränder und alleinigen Destillateur 
rn Dp 
H. UNDERBERG- ALBRECHT 

am Rathhause 
In Rheinberg a. Niederrh, 
K. K. Hoflieferant. 


Inhahsr vieler Preis. Kieilaiſlen. 


erforderlichen Vorbereitungen recht⸗ ; r 
zeitig treffen zu können, Werden de Hauptgewinn Mark 75000, 
ſenigen Perſonen, weiche den Anſchluß a Mk. 3,50 

ihrer Wohnungen oder Geſchäftsräume . ; 
in Danzig und Umgegend (eigſchl.[ Marienburg. Schloßbaulotterie 
A nn, Bang 9 Neu⸗ a Mk. 3 

ahrwaſſer) an die Stadt⸗Fernſprech⸗ rt 

einrichtung in dieſem Jahre Sr Erbe a be 


ſucht, ihre Anträge bis fpä Tan⸗ 
Feet e e ie De Ögpedition der Tan 


Poſtdirection einzureichen. 5 ziger Zeitung. Kr 


Semlin kommt die an der Has 
ke gelegene Waſſermahlmühle 


L. Underberg-Albrecht 


ist der feinste Bitterliqueur, zu- 
leich Resenz der edelsten 
Feine, und die Blume der kost- 
barsten Gewürze. Seine drei 
Haupt-Faeultäten sind: ma- 
genstärkend, blutreini- 
‚gend und nervenberuhi- 

end. Ganz besonders 
wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass es 
noch Tramer Geschäfte 


Winterlich herrſchaftliche große 
ſenten w. aufmerkſan und kleine Wohnungen 


zin junges kräfuiges Pferd, am von ſofort und ſpäter zu vermiethen. 
E liebſten brauner Wallach, 4 bis] Jäſchlenthal 6 und 18. 4884 


6 Jahre alt, und 3 bis 5 Zoll hoch, Hundegaſſe 102 


— 
— 
— 


8. 


* 


Die betreffenden Bedingungen kön⸗ 
nen in dem Büreau der Ober⸗Poſt⸗ 


1 
direction ſowie bei den Annahmeſtellen c 


der Poſtämter und des Tel 2 q E 8 3 N N = mit gefunden Hufen und flotter Hänger Al 
amts bierfelbft en —— = er gibt, — Henn ee Bu wird zu kaufen gefucht. ‚ferten mit ig die 1. Etage, 6 Zimmer. ante 
Danzig, den 4. Februar 1887. ar 8 durch den P 1900 ET, ieſer a en de: Enter, e ag em 
iſ i 22 2 J Ervedition dieſer Zeitung erbeten.. engelaß vom J. x 
e Wer Paftbiieriar. 8 er : 2 — ab- elegant. kreuzſaitig. Pianino — — vermiethen. 
Mm likum zu täuschen. in hocheleg zſaitig x N) ( 
In Vertretung: .— DM m Ein prakt Hand: || Daher Ebenbolz⸗Imitation, iſt Langgaſſe Näheres daſelbſt. 1359 
ee — 2 baz zen del ug7 Nr. 8 Treoven, m eee e neubecoriste dere Wohnung 
Belan t aa * 0 S* d. Wiſſenswerteſte / Arnung 2 jun e anſtändi e von 6 Zimmern Me ft Zubehör u. 
n machung. ba N = =, über Einkauf, Ge⸗ vor Flaschen ohne mein Siegel 9 113 Balcon ift aten oben D- 1, April für 
Zur Wahl von fieben Abgeord⸗ 7 813 2 Tan, Buct, Pileae und ohne die Firma: Damen können ſich melden zum | 700 K., Etrobbe) r. 8 zu 1 
neten und ſieben Stelloertretern der — 2. u. Behandlung im; h h f Erlernen des Geſchäfts. . 
Gewerbeſteuer⸗Klaſſe AI. (umfaſſend a» a eſunden u kranken I Underberg-Al Tel . J. Löwenſtein, Heil Geiſtgaſſe 130. errſchafiliche Wohnung, Yangens 
die Kaufleute, kaufmäuniſchen Agenten u 32 uftand ‚m.bejond, 3 9 = I markt vie-a- via der Börse, prächtige 
e e en dee, r Be ele Son] | F % Ein Commis im. 
turen, Fabrik- und 2 ; i 5 S 2 erſch Raſſen Von | 1 a 5 ’ ee, Badeelnricht. c. zu verm. 
Apotheker, Fleiſcher 15 Hätten es — — u: 0 7 Klee herner. 2 Boonekamp I Haan lte als zweiter Verkäufer, BR mon Van Mobrauichen. 10, ee Arann. 
dene d e e ee 7 5 | , ee eee, eee, eee 
aſſe oder B. erfolgt) auf die — I) 60 a Am \ . b 2 i N 117 
drei Jahre 1. April 1887/88, 1888/89 4 — 381812 % Preis von . Underberg Alhrecht März oder etwas ſpäter geſucht 8 e 6 
— 7 . 5 — N Zu balkon . jede Buch ist in a gan: Gebrüder Levit, u e chlittſchuh 9“ I. 
ee? du = ie ; en und halben Flaschen und 252 R JAT 
N, den 16. Februar er., ven 5 = 2 9 — des arg e Flacons zu haben, allentbalben FF ur „ollutttiche Nom at unfezer 
achmittags von 3% b, — „ i 5 bei den bekannten Herren = terbeberiufte veranlaßt uns zur 
2 — Lag des Weichage wor MT om Piktwann Aan 1b 0 92555 © " pebitanten. 4643 Agenten Geſuch. öffentlichen Kauni in bringen, daß 
dem Bureau⸗Vorſteher, Herrn Wilfe, 8 u er ER 3 . Rh / N Br ma Ein in erſten kaufm Kereilen 155 die Berliner Vieb Verſicherungs⸗ 
ee der 6 00000 au . blauer | Beienicaft „Bents“, yitsen Dur 
lic die 2 3 —.— : — We 75 ER f 5 -die General⸗Agenten M. Fürſt un 
weſentlich die Vertheilung der G5 — = — Klavierunterricht. 1.885 5 u den a En N Sohn in Danzig ihre Verpflichtungen 
%% | Krk Betärtundneh 
einen } ichtigen. u IN) oa fahre N } : 2; Zerſicherungsnahme 
e en ae, JJ) 
diedurch die jämmtlichen in Klaſſe A ll. cc 2 2 | Honorar 16 Stdn. 10 4. Anmeld. bezogen, alte Schirme in den ſtein K Vogler, Köniasberg Pr TAN. | Prangſchin per Prauſt, den 
der Gewerbeſteuer unterliegenden Ge: IS ei guete Cadenbefiter, welche eine | 18. Januar 1897. 


Wanner & Co., 
2584) Mühlen beſitzer. 


Druck u. Verlag v. A. B. Kafeme un 
in Dausis. 


es at Nr. 8083 in der Expedition diefer Lagen abgenäht, ſowie jede 
eitung erbeten. n 5 / 
5 Reparatur ſchnell und ſauber 


2 
2 
SW Geelegenheitsgedichte, ausgeführt 


werbetreibenden unter der Verwarnun 
eingeladen, daß die Wahl ohne Ruck 
par auf die Wahl der Erſchienenen 
ezw. ibre Stimme Abgebenden giltig 
vorgerommen werden kann und daß, 


Annahme für die Wer don 
Färberei und aſch⸗Anſtalt von 
6. Koplin in Berlin übernehmen 
wollen, w. g. Adr nach Markgrafen: 
ſtraße Nr. 813. 1: (2578 


renſten u. ſcherzhaften Inhalts, werb. 8 N 
danefertigt Baumart. Gaſſe 34. 3 Tr. M. Krankki. 


